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  KOMMENTAR

  I Das Signal aus Frankfurt

Der Breitensport-Express rollt im deutschen Sport auf Hochtouren, und im gesellschafts-
politischen Bereich werden durch den Sport immer mehr Türen geöffnet. So konnte beim Start 
der Sportabzeichentour des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) ein Rekordergebnis 
der Sportabzeichenabnahmen des Jahres 2008 von über einer Million verkündet werden. Der 
DOSB hat zudem 2009 zum Jahr der Frauen erklärt und die Kampagne „FRAUEN GEWINNEN!“ 
mit Erfolg gestartet. In dieser Woche kann das Jubiläum „20 Jahre Integration“ in Berlin gefeiert 
werden, und auch die Festivals des Sports mit dem Städtewettbewerb Mission Olympic gingen in 
Berlin am vergangenen Wochenende in die nächste Runde. Zu einer Sternstunde sowohl des 
Breiten- als auch des Spitzensports wurde zudem das Internationale Deutsche Turnfest, das in 
Frankfurt am Main neue Maßstäbe gesetzt und einmal mehr bestätigt hat: Sport ist eine wichtige 
Stütze unserer Gesellschaft, Sport ist ein unschätzbares Kulturgut unserer Zeit.

Die Turnfestwoche in Frankfurt war eine perfekte Messe des Sports, bei der Tradition und 
Geschichte geachtet und gewürdigt und zugleich die Türen in eine Zukunft geöffnet wurde, in der 
dem Sport eine zentrale Rolle zukommen wird. Zwischen der Eröffnung in der geschichts-
trächtigen Paulskirche mit Bundesinnenminister Wolfgang Schäuble und der grandiosen 
Abschlussgala in der Commerzbank-Arena mit Bundeskanzlerin Angela Merkel lagen 
inhaltsreiche Tage mit einer nie zuvor da gewesenen Dimension. Turnen und Tanzen um 
Deutsche Meistertitel, Turnen aus Freude, Turnen, um gesund und fitt zu bleiben, Lernen an der 
Turnfest-Akademie, Impulse geben bei Kongressen und Foren, perfekt inszenierte 
Schauveranstaltungen vor großen Zuschauerkulissen und schließlich das ungetrübte Feiern der 
Hunderttausenden überall in der Stadt und in der Region und vor allen Dingen an der Fluss Fest 
Meile. Der Anspruch „Brücken schlagen“ wurde in der Stadt am Fluss auf vielfältige Art und 
Weise umgesetzt.

Dieses Deutsche Turnfest wurde mit einer bewundernswerten Präzision von Profis vorbereitet 
und gelenkt, konnte aber nur mit Hilfe einer großen Schar Ehrenamtlicher realisiert werden. Die 
Turnfestwoche unterstrich eindrucksvoll die Kraft und die Effizienz ehrenamtlichen Wirkens. Es 
mögen nahezu 20.000 Helferinnen und Helfer gewesen sein, die selber Urlaub nahmen, um 
anderen die Turnfest-Ferienwoche zu ermöglichen: die 10.000 Volunteers, die Kampfrichter, die 
Schiedsrichter, die Freiwilligen im Sanitätsdienst und den Feuerwehren und einige Tausend 
Vereinsmitglieder, die in ihrem Einzugsbereich die Betreuung in den Schulquartieren 
übernommen hatten.

Das Signal von Frankfurt wird den deutschen Sport beflügeln. Modern, aufgeschlossen und 
zukunftsorientiert rollt der Express weiter.

Walter Mirwald 
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  PRESSE AKTUELL

  I Der Brückenschlag ist gelungen

I Große Euphorie nach dem Internationalen Deutschen Turnfest in Frankfurt am Main 

(DOSB PRESSE) Die Euphorie ist grenzenlos nach dem Internationalen Deutschen Turnfest, 
das in Frankfurt am Main neue Maßstäbe gesetzt hat. „Die vier Fs des Deutschen Turner-
Bundes müssten eigentlich nach dieser Woche in die fünf Fs umgewandelt werden“, sagte 
Turner-Präsident Rainer Brechtken bei der grandiosen Abschlussgala in der Commerzbank-
Arena: frisch, fromm, fröhlich, frei – Frankfurt. Dieser Überschwang ist berechtigt und 
verständlich, denn die Turnfestwoche in der Main-Metropole unter dem Motto „Wir schlagen 
Brücken“, bei der 40 Nationen vertreten waren, hat wieder einmal die einzigartige 
gesellschaftliche Bedeutung des Sports herausgestellt. Dies erlebte an Ort und Stelle auch 
Bundeskanzlerin Angela Merkel, die von den fast 40.000 Zuschauern frenetisch gefeiert wurde. 
Die Kanzlerin rief den Turnfestteilnehmern und Gästen zu: „Im 60. Jahr der Bundesrepublik sind 
wir ein fröhliches und sportliches Land. Das hier war ein phantastisches Turnfest. Frankfurt war 
zum fünften Mal ein toller Gastgeber. Vielen Dank dafür.“

Nach einer Woche, in der geturnt, gelernt, gefeiert, kommuniziert – kurzum Brücken geschlagen 
wurden – kann eine großartige Bilanz gezogen werden: 65.000 Teilnehmer, 20.000 Turnfest-
Tagesteilnehmer, 3.486 eingebundene Vereine, 10.000 Volunteers und 32.232 Teilnehmer an 
kostenpflichtigen Mitmachangeboten. Zudem wurden in der Turnfest-Akademie 19.500 
Workshopplätze gebucht, die 5.500 Lernhungrige besetzten. 217 Wissenschaftler und Experten 
aus 18 Ländern waren dazu nach Frankfurt gekommen.

„Wir haben Frankfurt bewegt“, sagte DTB-Präsident Rainer Brechtken am Ende des einwöchigen 
größten Breitensport-Spektakels der Welt. „An diesem Turnfest Frankfurt haben insgesamt 
85.000 Menschen aktiv teilgenommen. Dazu die mehr als 2,5 Millionen Turnfest-Besucher auf 
der Fluss Fest Meile – das sind sehr erfreuliche und beachtliche Ergebnisse.“ Die Frankfurter 
Oberbürgermeisterin Petra Roth lobte die Turnfestteilnehmer als „die tollsten Gäste, die wir 
bisher in dieser Stadt hatten. Sympathisch, kommunikativ und fröhlich“. Auch die Frankfurter 
hätten sich mit dem Turnfest schnell angefreundet. Die Oberbürgermeisterin sprach auch die 
„nachhaltigen Wirkungen“ an, die für die Gastgeberstadt geblieben sind: „Zunächst gingen die 
Bilder von der spektakulären Eröffnungsfeier um die Welt. Das wird sich ähnlich wie bei der 
Fußball-WM 2006 positiv auf das Image der Stadt auswirken.“ Außerdem – so Petra Roth weiter 
– würden viele Sportgeräte, die für das Turnfest angeschafft wurden, in Frankfurt bleiben und 
könnten von den Vereinen genutzt werden. Vor dem Turnfest seien zudem etliche Sportgelände 
saniert und modernisiert worden. Davon profitiere ebenfalls der Frankfurter Sport. Auch die 
Vereinsarbeit habe mit dem Turnfest einen großen Schub bekommen.

Die Bandbreite war riesig in dieser Turnfestwoche und reichte vom Spitzensport mit dem 
derzeitigen Vorzeigeturner Fabian Hambüchen bis hin zum Breitensport für alle Generationen. 
Von der Turnfest-Akademie und dem großen wissenschaftlichen Kongress bis zu perfekt 
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inszenierten Showvorführungen. Vom Ökumenischen Gottesdienst auf dem Römerberg bis zum 
ausgelassenen Treiben der 2,5 Millionen Gäste auf der Fluss Fest Meile. Von der von starken 
sportpolitischen Botschaften getragenen Eröffnungsfeier in der geschichtsträchtigen Paulskirche 
bis zur grandiosen Abschlussgala in der Commerzbank-Arena mit Bundeskanzlerin Angela 
Merkel.

Und der Deutsche Olympische Sportbund war mitten drin. Etliche Präsidiumsmitglieder und 
andere Repräsentanten besuchten die Veranstaltungen, an der Spitze Präsident Thomas Bach. 
In der Halle 1 war der DOSB gemeinsam mit seiner Führungsakademie und dem 
Landessportbund Hessen mit einem Stand vertreten, an dem eine komplette „Themenwoche“ 
aufgeblättert wurde. Am Stand der Deutschen Sportjugend herrschte emsiges Treiben mit vielen 
neuen Trends – zum Beispiel Kopfball-Tischtennis. Das wird mit einem Ball in der Größe eines 
Handballs gespielt, der mit dem Kopf über das Netz befördert werden muss. Die Deutsche 
Olympische Akademie (DOA) präsentierte sich beim Turnfest mit einem Informationsstand.

Nach dem Deutschen Turnfest ist vor dem Deutschen Turnfest. Vom 18. bis zum 25. Mai 2013 
wird die Metropolregion Rhein-Neckar mit den Städten Heidelberg, Ludwigshafen und Mannheim 
Gastgeber sein. Die Planungen haben schon begonnen. Völlig neu ist an diesem Konzept, dass 
drei Bundesländer - Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Hessen – in die Austragung mit 
einbezogen werden. Mannheims Oberbürgermeister Peter Kurz ist zuversichtlich: „Wir sind eine 
sich dynamisch entwickelnde Region, die eine starke Wirtschaft, eine herausragende 
Wissenschaftslandschaft und eine außergewöhnliche Lebensqualität miteinander verbindet. Mit 
diesem Dreiklang und der guten regionalen Kooperation von Wirtschaft und Kommunen sehen 
wir alle Voraussetzungen, ein hervorragender Gastgeber für das Turnfest 2013 zu sein.“

Walter Mirwald

  I Brechtkens kämpferische Steilvorlage

I Beim Festakt in der Paulskirche findet der „Turnvater“ genau den richtigen Ton

(DOSB PRESSE) Beim Festakt zum Auftakt des  41. Internationalen Deutschen Turnfestes in 
Frankfurt, am 30. Mai in der historischen Paulskirche, stimmte die Tonlage. Rainer Brechtken, 
Präsident des  Deutschen Turner-Bundes (DTB), schlug klug und selbstbewusst den Bogen von 
der Gründer- in die Neuzeit. Mit der kämpferischen Rede rüttelte er die Gäste und die politische 
Prominenz auf. Die Turner nehmen die gesellschaftlichen Herausforderungen an: Globalisierung, 
demografische Entwicklung und Bildung. Gutsmuths ganzheitlicher Erziehungsansatz, Jahns 
Sport für alle, seien so aktuell wie vor fast 200 Jahren. Und dann las Brechtken den 
Bildungsbürokraten die Leviten: „Wenn Sport-Unterricht ausfällt, ist dies genauso schlimm wie 
wenn Mathematik-Unterricht ausfällt. Wann begreift auch der letzte Bildungspolitiker, dass 
Bewegungserziehung qualifiziert ausgebildete Pädagogen erfordert? Wir brauchen auch in der 
Lehrerausbildung klare Kriterien für qualifizierte Angebote.“ Da blitzte er auf, der scharfe 
politische Zungenschlag der Pioniere, der zugleich den Brückenschlag mit Herz und Verstand 
einforderte. Als Brechtken aus dem Turnerlied zitierte „Großes Werk gedeiht nur durch 
Einigkeit“, sprach er der Turnfamilie vollends aus dem Herzen. Seine denkwürdige Frankfurter 
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Rede schloss der Schwabe mit dem Satz: „Nun erwarte und erhoffe ich, dass von diesem 
Turnfest viele Impulse ausgehen.“ Der Wunsch wurde voll und ganz erfüllt.

Johann Christoph Friedrich Gutsmuths (Karl-Jürgen Siehler), vor 250 Jahren Erfinder des 
pädagogischen Konzepts der Leibeserziehung, und Turnvater Friedrich Ludwig Jahn (Horst 
Krebs), 1811 der Begründer des Volksturnens, spielten während der Feierstunde in der 
Paulskirche, der Wiege der Demokratie, an der beide 1848 standen, Moderatoren und 
Kulissenschieber. Getreu dem Wahlspruch „Gymnastik ist Arbeit im Gewande jugendlicher 
Freude.“ Beide neigten ehrfürchtig ihre ergrauten Häupter. Denn „Turnvater“ Brechtken sprach 
ihnen tief aus der Seele.

Während die Gründung der Turnbewegung Männer betrieben und auch die Festredner bis auf 
Oberbürgermeisterin Petra Roth dieser Spezies angehörten, sind Gymwelt und Turnen heute 
Frauen-Domänen. Alle sportlichen Auftritte belegten das: 20 Kinder der TG  Höchst und SG Nied 
sowie die fünf Sportakrobatinnen der FTG Pfungstadt, drei Tänzerinnen des ASV Wuppertal 
oder die temperamentvollen Frauen von „Drums alive“ der TG Hanau, die Gymnastikbälle mit 
Trommelstöcken bearbeiteten, passten ins Bild. Der erfrischende Festakt offenbarte vielgestaltig 
den Wandel der Turnbewegung, deren Lebendigkeit und Gemeinsinn stiftende Kraft. Petra Roth 
unterstrich den Stellenwert Frankfurts für die Demokratie (Paulskirche 1848) und die Turnbe-
wegung (fünf Turnfeste). Nur am Main könne ein Turnfest in einer Kirche und nicht in einem 
Stadion eröffnet werden: „Gastgeber der Turner zu sein im dritten Jahrtausend ist für jede Stadt 
ein besonderes Privileg.“ Bundesinnenminister Wolfgang Schäuble bekräftigte: „Der gemeinsam 
ausgedrückte Sport schlägt tatsächlich Brücken. Auch die beste Verfügung kann das 
Engagement der Bürger nicht ersetzen.“ 5,1 Millionen Turner in 20.000 Vereinen, darunter 1,6 
Millionen Kinder und 900.000 Aktive über 60 Jahre tragen soziale Verantwortung und 
gestalterische Kraft der Bewegung. Schäuble:  „All diese Zahlen belegen die Attraktivität des 
Turnens und sie belegen die Attraktivität der Vereine.“ Hessens Innen- und Sportminister Volker 
Bouffier erkannte: „Der Sport (Turnen) ist grenzenlos, rassenlos und konkurrenzlos in seinen 
Leistungen für die Gesellschaft.“

Beim Turn-Festzug herrschte danach zweieinhalb Stunden Ausnahmezustand in der Frankfurter 
Innenstadt. 4.500 Mitglieder der Turnfamilie  bevölkerte die Straßen, die sich ein einen 
kilometerlangen Turn- und Spielboden verwandeln. Spielmannzüge - sie gehören zum 
klassischen Kulturgut der Zunft - gaben den Takt vor. Vor und hinter den Klangkörpern ergoss 
sich pure Lebensfreude. Hunderte Banner, Wimpel und Fahnen der Landesverbände,Turngaue 
und der Vereine kündeten von der Tradition der Turnbewegung. Veteranen trugen die 
Wegweiser der Geschichte mit stolzgeschwellter Brust. Die Turner gestalteten ihre Leitlinien: 
Kinderturnen, Turnen, Gymwelt, Turnen international, Turnen im Jahr 2013, beim 42. Turnfest, 
dann in der Metropolregion Rhein-Neckar. Vor und während des Zuges leisteten die Glocken der 
Frankfurter Kirchen Schwerstarbeit. Besonders mächtig und weihevoll schwang das Domgeläut. 
Auf dem Römerberg verschmolzen schließlich Zuggänger und Zuschauer zur munteren 
Spaßgesellschaft. Turnen bewegt. Wir schlagen Brücken: Festzug und Festakt bildeten perfekte 
Steilvorlagen für die rauschende Turnfestwoche danach.

Hans-Peter Seubert
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  I Sportplakette des Bundespräsidenten verliehen 

I Bedeutende Ehrungen im Rahmen des Deutschen Turnfestes in Frankfurt
(DOSB PRESSE) Für 100 Jahre Einsatz und Verdienste für Turnen und Sport wurden der Turn- 
und Sportverein Isen von 1909, der Turn- und Sportverein Langstadt und der Oranienbaumer SV 
„Hellas 09“ mit der Sportplakette des Bundespräsidenten ausgezeichnet. Bei einem von DOSB-
Präsident Dr. Thomas Bach im Rahmen des Internationalen Deutschen Turnfests in Frankfurt 
eröffneten Festakt zeichnete der Staatssekretär im Bundesministerium des Innern, Dr. Christoph 
Bergner, die Vereine aus. Im Anschluss verlieh der Präsident des Deutschen Turner-Bundes, 
Rainer Brechtken, gemeinsam mit dem Vizepräsidenten des Zentralrates der Juden in 
Deutschland, Dr. Dieter Graumann, die Flatow-Medaille des Deutschen Turner-Bunds (DTB). Für 
ihre sportliche Karriere und vorbildliches Verhalten wurden Katja Abel (SC Berlin) und Thomas 
Andergassen (KTV Stuttgart) vom Turn-Team Deutschland sowie der Faustballer Martin Becker 
(TS Hannover 52) geehrt.

Gäste der Verleihung waren Stephanie und Yvonne Flatow, die Enkelinnen der Turner und 
Namensgeber der Medaille, Alfred und Gustav Felix Flatow. Die jüdischen Brüder gewannen 
Gold für Deutschland bei den ersten Olympischen Spielen der Neuzeit 1896 in Athen und wurden 
von den Nationalsozialisten im KZ Theresienstadt ermordet. 

  I FRAUEN GEWINNEN! auf dem Internationalen Deutschen Turnfest

(DOSB PRESSE) Anlässlich des „Jahres der Frauen im Sport“ präsentierte der Deutsche 
Olympische Sportbund am 31. Mai 2009 gemeinsam mit der Deutschen Sportjugend sein Projekt 
FRAUEN GEWINNEN! auf dem Internationalen Deutschen Turnfest. FRAUEN GEWINNEN! als 
Mitglieder und für Führungspositionen sind die erklärten Ziele des Projektes des DOSB. Mit 
3.469.480 im Deutschen Turner-Bund organisierten Frauen und Mädchen, d.h. 69 Prozent, ist 
der DTB die Mitgliedsorganisation mit den meisten weiblichen Mitgliedern. Dass dennoch auch 
hier noch einiges getan werden muss, zeigt die Repräsentanz von Frauen auf den 
Entscheidungsebenen und in den Führungsgremien der Turnvereine und -verbände. 

Mit Hilfe eines Preisausschreibens FRAUEN GEWINNEN! und Fragen rund um das Thema 
Frauen im Sport und in Führungspositionen des Sports sensibilisierten der DOSB und die dsj auf 
dem Deutschen Turnfest für diese Problematik. In Gesprächen mit dem teilweise etwas verhalten 
interessierten Publikum konnte mehrfach festgestellt werden, dass Mann und Frau sich der 
Notwendigkeit zu handeln durchaus bewusst sind, die passenden Strategien und Maßnahmen 
jedoch oftmals fehlen. 

Im Rahmen der Prämierung der Gewinner des Preisausschreibens, Nina Wolframm und Michael 
Willig, betonten Ilse Ridder-Melchers, Vizepräsidentin des DOSB, und Grit Sonntag, jüngstes 
Mitglied des Vorstandes der dsj, die enorme Bedeutung der Förderung von Frauen und Mädchen 
im Sport. Starke Netzwerke, Mentoring-Programme, präsente weibliche Vorbilder und 
Qualifizierungsmaßnahmen sind nur einige geeignete Maßnahmen, die das Ziel einer 
gleichberechtigten Teilhabe an Führungspositionen fördern und ermöglichen. Weitere 
Informationen unter www.frauen-gewinnen.de  
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  I Stichwort: Internationales Deutsches Turnfest

I Drei Fragen an Karin Fehres, Direktorin Breitensport/Sportenwicklung im DOSB
„Der Blick auf den Sport für Alle wird zunehmend präziser“

DOSB PRESSE: Das Internationale Deutsche Turnfest hat Frankfurt und die Rhein-Main-Region 
in Bewegung gebracht und sich erneut als gelungene Plattform des Breitensports und der 
Sportentwicklung präsentiert. Wie bewerten Sie dieses Ereignis?
FEHRES: Für die Stadt Frankfurt war es sicher ein überragendes Fest, das eine Woche lang das 
Gesicht der Stadt farbiger und die Stimmung ihrer Einwohner/innen fröhlicher gemacht hat. Für 
die aktiven Turnfestteilnehmer/innen fängt die eigentliche Arbeit jetzt erst an: Mit neuer Kraft und 
Motivation gilt es, das eben erst Gesehene, das neu Gelernte und auch das intensiv Erlebte in 
die sportliche Praxis der Vereine zu übersetzen und mit diesen frischen Impulsen Gegenwart und 
Zukunft der Vereine zu gestalten.

DOSB PRESSE: Was waren aus Ihrer Sicht die Höhepunkte des Turnfestes?
FEHRES: Es fällt schwer, aus den vielen Höhepunkten welche auszuwählen: Die Sportstätten 
waren bestens ausgewählt und hergerichtet. Die Messe hat die Goldmedaille für die 
Verwandlung ihrer Hallen in Turnhallen und Akademieräume verdient. Die Schulen und die 
betreuenden Vereine haben eine Meisterleistung als freundliche Gastgeber erbracht. Die 
abendlichen Shows waren Atem beraubend. Die Leistungen der Turner und Turnerinnen waren 
exzellent. Aber eines ist sicher: Welche Veranstaltung ich auch besucht habe - herausragend bei 
allen Veranstaltungen war die Begeisterungsfähigkeit des Publikums, das ohne nachzulassen 
und auf originelle Weise sich selbst und die Aktiven gleichermaßen gefeiert hat. Und als 
Frankfurterin habe ich mich natürlich auch sehr gefreut, dass sich so viele Menschen an der 
Fluss Fest Meile die abendliche Lasershow auf dem Main angeschaut haben. 

DOSB PRESSE: Welche Signale gehen von Frankfurt für die zukünftige Arbeit im Bereich 
Breitensport und Sportentwicklung aus?

FEHRES: Beim Turnfest ist sehr deutlich geworden, welchen hohen Stellenwert mittlerweile 
ausdifferenzierte, qualifizierte und an den aktuellen Entwicklungen orientierte Aus- und 
Fortbildungsangebote für die Vereinspraxis haben. Es war beeindruckend anzusehen, auf welch 
hohem Niveau und mit welcher Kreativität in der Turnfestakademie Workshops durchgeführt 
wurden. Es ist notwendiger denn je, dem nach wie vor vorhandenen Mitgliederwachstum in den 
Sportvereinen mit gut ausgebildeten Übungsleiter/innen und Trainer/innen zu begegnen. Und 
eines ist auch deutlich geworden: Der Blick auf den Sport für Alle wird zunehmend präziser und 
nimmt verstärkt die unterschiedlichen Motivationslagen für Sport und Bewegung und die 
zielgruppenorientierten Sport- und Bewegungsbedürfnisse ins Visier. Es öffnen sich neue 
Anforderungen und Handlungsoptionen. Die Arbeit der Sportvereine und –verbände wird damit 
spannender und vielfältiger, aber auch deutlich anspruchsvoller.
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  I Merkel-Botschaft wichtiges Signal für Olympia-Bewerbung

(DOSB PRESSE) Als einen wichtigen Faktor im internationalen Wettbewerb werteten die 
Gesellschafter der Bewerbungsgesellschaft München 2018 die rückhaltlose Unterstützung der 
Bewerbung durch Bundeskanzlerin Angela Merkel. Die Kanzlerin hatte nach einem Treffen in 
Berlin unterstrichen, dass die Bewerbung „von nationaler Bedeutung“ sei. „Die Bundesregierung 
steht als Ganzes hinter dieser Bewerbung“, sagte Angela Merkel. „Die klare Positionierung der 
Kanzlerin, die auch die Unterstützung des Bundestages angekündigt hat, ist ein deutliches 
Signal, das auch international wahr genommen wird. Das IOC registriert aufmerksam, wenn die 
Politik sich so geschlossen hinter eine Bewerbung stellt. Im internationalen Wettbewerb 
bedeuten solch klare Worte einen nicht von der Hand zu weisenden Vorteil“, erklärte DOSB-
Präsident Thomas Bach.

Eingeladen zu dem Treffen im Kanzleramt waren Vertreter namhafter deutscher Unternehmen. 
Olympia eröffne Deutschland die Chance, „eine Visitenkarte in Sachen Klimaschutz, 
Energiemanagement und moderne Technologien abzugeben und sich als fröhliches, engagiertes 
und kompetentes Land zu präsentieren“, sagte die Bundeskanzlerin.

Bayerns Ministerpräsident Horst Seehofer sagte: „Das Treffen mit den Wirtschaftsvertretern in 
Berlin bei der Bundeskanzlerin zur Bewerbung Münchens für die Olympischen Winterspiele 2018 
war sehr ermutigend und gibt Rückenwind für die weitere Bewerbung. Ich danke der Kanzlerin 
für ihr persönliches Engagement. Münchens Bewerbung ist fundiert und sachlich gut unterstützt. 
Ich bin überzeugt, wenn alle an einem Strang ziehen, können wir dieses sportliche Top-Ereignis 
2018 nach München holen.“ Auch Münchens Oberbürgermeister Christian Ude wertete das 
Berliner Treffen ausgesprochen positiv: „Es ist unsere Vision, Olympische Geschichte zu 
schreiben und als erste Stadt der Welt Austragungsort von Olympischen Sommer- und 
Winterspielen zu werden. Der Rückenwind aus Berlin wird uns weiter beflügeln und die Chancen 
Münchens und seiner Partner im internationalen Wettbewerb deutlich erhöhen.“

  I Deutscher Basketball Bund erhält Zuschlag für FIBA U 17-WM 

(DOSB PRESSE) Deutschland und der Deutsche Basketball Bund erhielten den Zuschlag für die 
FIBA U 17-Weltmeisterschaft, die im Jahr 2010 in Hamburg stattfinden wird. Dies wurde 
einstimmig vom Central Board der FIBA entschieden. Der Präsident des Deutschen Basketball 
Bundes, Ingo Weiss, zugleich Vorsitzender der Deutschen Sportjugend, dankte in einem 
Schreiben dem Präsidenten des Deutschen Olympischen Sportbundes, Thomas Bach, für die 
„großartige Unterstützung in der Bewerbungsphase“. Nicht zuletzt Bachs unermüdlichen 
Engagement als DOSB-Präsident für den deutschen Sport sei es zu verdanken, dass im 
nächsten Jahr eine weitere wichtige Sportveranstaltung in Deutschland stattfindet. Weiter 
schreibt Weiss: „Voller Elan und Enthusiasmus werden unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
nun in die heiße Phase der Organisation starten. Dabei schätzen wir uns sehr glücklich, mit dem 
DOSB einen verlässlichen Partner an unsrer Seite zu wissen.“
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  I Themen zum Anti-Doping-Kampf im Mittelpunkt 
I Frühjahrstagung der Spitzenverbände in Frankfurt am Main

(DOSB-PRESSE) Die Spitzenverbände des deutschen Sports befassten sich in ihrer Sitzung mit 
einer Fülle von Themen zum Anti-Doping-Kampf. Der Geschäftsführer der NADA, Dr. Göttik 
Wewer, und die Justitiarin der NADA, Anja Berninger, referierten u.a. zum Jahresbericht 2008, 
zu Meldepflichten und Ergebnismanagement, wie der Kontrollplanung und den -kosten 2009. 
Diskutiert wurden auch mögliche Änderungen im nationalen Doping-Kontrollsystem. Die bisher 
üblichen individuellen Verträge der einzelnen Verbände mit der Nationalen Anti-Doping-Agentur 
(NADA) über Trainingskontrollen sollten künftig für alle Verbände von einer zentralen Lösung 
ersetzt werden. „Es ging um Fragen des künftigen Kontrollsystems und seiner Finanzierung“, 
sagte Christa Thiel. Die Sprecherin der Spitzenverbände und Präsidentin des Deutschen 
Schwimmverbandes  erklärte, dass zu diesem Thema ein Gespräch mit dem für Sport 
zuständigen Bundesministerium des Innern, zusammen mit dem Deutschen Olympischen 
Sportbund (DOSB) sowie mit der  NADA geführt werden solle. 

Ulf Tippelt, der neue Direktor für Leistungssport beim DOSB, stellte sich den rund 90 
Spitzenvertretern aus Verbänden der olympischen wie der nichtolympischen Sportarten in seiner 
neuen Position vor und referierte zugleich über konzeptionelle Neuerungen im Nachwuchs-
leistungssport, speziell mit Blick auf die regionalen Leistungssportkonzepte für den Nachwuchs. 
Tippelts Vorgänger Bernhard Schwank, designierter Chef de Mission der deutschen Mannschaft 
bei den Olympischen Winterspielen 2010 in Vancouver, nutzte das Forum, um über den Stand 
der Olympiavorbereitungen zu berichten. Als Mit-Geschäftsführer der Münchner Bewerbungs-
gesellschaft für die Olympischen Spiele 2018 in München informierte  Schwank zugleich über 
den Fortgang des Bewerbungsverfahrens. DOSB-Generaldirektor Michael Vesper indes 
unterstrich, dass die zur Überprüfung von Trainern und Offiziellen mit Dopingvergangenheit 
eingerichtete Unabhängige Kommission unter Vorsitz von Prof. Dr. Udo Steiner keineswegs nur 
als ein beratendes Gremium für den Dachverband zu verstehen sei. Bei Bedarf stehe es auch 
sämtlichen Verbänden frei, auch ihrerseits die vom Bundesverfassungsrichter a. D. geleitete 
Kommmission anzurufen.

Die nichtolympischen Verbände rückten die World Games vom 16. bis 26. Juli im taiwanesischen 
Kaohsiung besonders in den Mittelpunkt. Die deutsche Mannschaft wird bei dem Großereignis in 
mit insgesamt 160 Startern in 23 nichtolympischen Sportarten vertreten sein. Die meisten 
deutschen Vertretener werden bei den Drachenbootrennen (23), beim Tauziehen (22), beim 
Rettungsschwimmen, im Ju-Jutsu (jeweils 12) sowie im Feldbogenschießen (11) zum Einsatz 
kommen. Eines der akuten Themen in Vorbereitung auf die sportlichen Highlights in den 
nichtolympischen Verbänden sei nach wie vor der Zugang von deren Athleten zu den 
Olympiastützpunkten. „Es wäre wünschenswert, wenn auch die Sportler unserer Verbände von 
diesen Einrichtungen betreut werden könnten. Leider ist das bislang nicht möglich“, sagte 
Werner Hassepaß vom Deutschen Sportakrobatik-Bund.

Die Konferenz, zu deren Beginn DOSB-Präsident Thomas Bach die Vertreter der 
Spitzenverbände begrüßte, galt zugleich der Vorbereitung des vom Dachverband DOSB 
veranstalteten Wahl-Hearings am 1. Juli in Berlin, an dem Wolfgang Schäuble, Frank-Walter 

8  I  Nr. 24  l  9. Juni 2009



DOSB I Sport bewegt!

Steinmeier, Guido Westerwelle, Claudia Roth und Gregor Gysi teilnehmen werden. Die 
Abgesandten wurden ermuntert, diese Gelegenheit im Vorfeld der Bundestagswahlen zu nutzen, 
um den Bundespolitikern möglichst zahlreiche Fragen und Anregungen aus den Reihen des 
organisierten Sports mit auf den Weg zu geben. Rolf Bähr, der Präsident des Deutschen Segler-
Verbandes, zum Beispiel hat diese Einladung sofort gern angenommen. Auf welches Problem er 
bei dem Hearing aufmerksam machen möchte, weiß er schon heute ganz genau. Die 
Wassersportvereine, die zumeist über eigene Sportanlagen verfügen, würden zunehmend mit 
öffentlichen Abgaben belastet. Ausgangspunkt seien entsprechende Regelungen des 
Bundeswasserrechtes. Dafür, dass die Vereine über eigene Bootsstege verfügen oder solche 
neu bauen, müssten sie zum Beispiel „Pacht für den Gewässergrund“ entrichten sowie andere 
Zahlungen leisten. „So viel, dass Vereine schon in Nöte geraten sind. Das sind Belastungen, die 
wir als gemeinnützige Vereine nicht hinnehmen können“, sagte Bähr. „Das betrifft keineswegs 
nur uns Segler, sondern sämtliche Wassersportarten bis hin zu den Sporttauchern.“

DOSB-Vizepräsident Walter Scheeloch und Gabi Freytag, Direktorin der Führungsakademie, 
stellten den Stand der Beratungen zur Reform des Deutschen Sportabzeichens vor. Ein 
Schwerpunkt bei der weiteren Konzeptarbeit ist die Überprüfung des Disziplinenkatalogs. DLRG-
Präsident Dr. Klaus Wilkens gab einen Zwischenbericht über die Arbeitsgruppe, die die 
Mitgliederversammlung 2008 zur Frage der Beitragsanpassung eingesetzt hatte. Für Anfang 
September ist die nächste Sitzung vorgesehen, danach wird der Mitgliederversammlung der 
Abschlussbericht zugeleitet.

Die nächste Zusammenkunft der Vertreter der Spitzenverbände wird es unmittelbar vor der 
DOSB-Vollversammlung Anfang Dezember geben. Vor den Konferenzen und in der Phase 
zwischen den Konferenzen im Frühjahr bzw. im Winter tagen zusätzlich die Sprechergruppen der 
Generalsekretäre und der Präsidenten. „Diese Struktur“, so Thiel, „hat sich bestens bewährt.“ 
Unter dem Dach des DOSB sind insgesamt 33 olympische und 28 nichtolympische Spitzen-
verbände organisiert.  

Andreas Müller

  I Stichwort: Konferenz der Spitzenverbände

I Drei Fragen an Christa Thiel, Sprecherin der Konferenz der Spitzenverbände
 „Finanzielle Belastungen sind extrem gestiegen“

DOSB PRESSE: Bei ihrer Frühjahrstagung haben die Spitzenverbände des deutschen Sports mit 
der NADA in intensivem Dialog die Weiterentwicklung des Kontrollsystems diskutiert. Was ist der 
Hintergrund dafür?

THIEL: Der Ausgangslage dafür ist vielschichtig; ich will zwei Argumente nennen: Es besteht ein 
sehr hoher administrativer Aufwand. Die NADA schließt - jährlich - mit jedem Verband eine 
Trainingskontroll-Vereinbarung, deren Einhaltung für beide Seiten ein Selbstverständnis ist. Dem 
Anspruch auf „intelligente" Kontrollen ist aber mehr gedient, wenn die NADA auch im Verlaufe 
eines Jahres flexibel - nach jeweiligen Erkenntnissen - kontrollieren, d.h. auch, ihre Planungen 
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ändern kann. Die Zahl der Trainingskontrollen, an deren Finanzierung sich die Verbände 
beteiligen, ist zuletzt von früher 4.000 auf rund 8.000 pro Jahr gestiegen. Die damit verbundenen 
finanziellen Belastungen sind extrem gestiegen. Das überfordert manche kleineren Verbände, 
deren Kontrollkostenfinanzierung teilweise die Einnahmen aus den Mitgliedsbeiträgen übersteigt. 
Andere Verbände wiederum verfügen zwar über eine breite Basis und höhere Mitgliedsbeiträge, 
doch das leistungssportliche Element wird dort von der Mehrheit sozusagen nur als ein kleines 
Momentum an der Spitze empfunden. Wenn sehr hohe Beträge für diese Elite aus Mitglieds-
beiträgen in das Kontrollsystem bezahlt werden sollen, dann findet das nicht unbedingt das 
Verständnis bei vielen Breitensportlern.

DOSB PRESSE: Sie sprechen auch aus eigener Erfahrung als Präsidentin des Deutschen 
Schwimm-Verbandes?

THIEL: Das möchte ich gar nicht verhehlen. In der Tat bedingt der Anti-Doping-Kampf im DSV 
einen sehr hohen Kostenfaktor im Verhältnis zu Finanzierungen für den Breiten- Freizeit- und 
Gesundheitssport.

DOSB PRESSE: Um zu sparen, könnte es sich doch ein Verband leicht machen, indem er bei 
der NADA weniger Trainingskontrollen bestellt und entsprechend weniger bezahlt.

THIEL: Das ist nach dem Verständnis der Verbände und vor dem Hintergrund der Null-Toleranz-
Politik gegen Doping kein akzeptabler Ansatz. Außerdem sind die Spielräume äußerst begrenzt. 
Jede Sportart ist in eine bestimmte Gefährdungsklasse eingeordnet, und außerdem ist die Zahl 
ihrer Athleten in den verschiedenen Testpools klar bestimmt. In Sportarten mit höchster 
Gefährdungsklasse und sehr vielen Athleten, die dem höchsten Testpool angehören, kommen 
immense Beträge zusammen. Im Übrigen wird den Verbänden häufig unterstellt, dass versucht 
würde, die Anzahl der Trainingskontrollen beeinflussen zu wollen. Solchen Unterstellungen muss 
der Boden entzogen werden. Insofern beinhaltet die Überlegung einer Neuregelung auch eine 
sportpolitische Komponente.

  I DOSB-Präsident Bach: Bayerns Beispiel folgen

I Erster Erfolg der Anti-Doping-Schwerpunktstaatsanwalt Schritt in die richtige Richtung 

(DOSB PRESSE) DOSB-Präsident Thomas Bach hat die Zerschlagung eines Doping-
Dealeringes durch eine gemeinsame Aktion von Münchner Staatsanwaltschaft, Bundes-
kriminalamt und Länderpolizeien als Schritt in die richtige Richtung bezeichnet. Bach sagte: 
„Dieser Fahndungserfolg beweist die Effizienz der Schwerpunktstaatsanwaltschaft in München 
und der gesetzlichen Regelung in Deutschland zum Kampf gegen Doping. So können die 
Versorgungskanäle für Doping im Leistungssport und Medikamentenmißbrauch in Freizeitsport 
und Gesellschaft trocken gelegt werden. Deshalb fordere ich die anderen Bundesländer 
nochmals dringend auf, dem Beispiel Bayerns zu folgen und die vom DOSB seit drei Jahren 
geforderten Schwerpunktstaatsanwaltschaften einzurichten.“ 
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  I Fast 800 Vereine haben sich angemeldet 
I Aktionswoche von BZgA und DOSB gegen Alkohol startet am 13. Juni 

(DOSB PRESSE) Wenn am kommenden Samstag die gemeinsam von der Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung (BZgA) und dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) 
initiierte Aktionswoche gegen Alkohol startet, dann werden sich mindestens  796 Sportvereine 
des Themas mit eigenen Wochenend-Veranstaltungen aktiv annehmen. So viele Vereine hatten 
sich bis Wochenbeginn bei der BZgA gemeldet, um die Aktionswoche unter dem Motto „Alkohol? 
Kenn Dein Limit“ vom 13. bis 21. Juni vor Ort mit Leben zu erfüllen „Das sieht sehr gut aus. Wir 
gehen davon aus, dass wir die 800er Marke knacken“, verlautete aus der BZgA-Zentrale. Bei der 
ersten Kampagne dieser Art in Sachen Alkoholprävention hatten vor zwei Jahren insgesamt 450 
Vereine aus dem gesamten Bundesgebiet teilgenommen.

Die Sportvereine werden jeweils eine Wochenendveranstaltung nach dem Wahlspruch 
„alkoholfrei Sport genießen“ durchführen, und sie können dabei auf die von der BZgA 
geschnürten Pakete mit vielfältigem Informationsmaterial zurückgreifen. Manche Vereine hatten 
Feste ohne den Ausschank von Alkohol organisiert oder zum wichtigen gesellschaftspolitischen 
Thema Diskussionsabende im Vereinsheim veranstaltet. Andere wiederum führten – womöglich 
in Kooperation mit Schulen – in verschiedenartigsten Sportarten Turniere durch, bei denen kein 
Alkohol konsumiert und nicht geraucht werden durfte. Phantasievollen Ideen sind auch diesmal 
keinerlei Grenzen gesetzt. Im Vorfeld des Countdowns 2009 hatte BZgA-Direktorin Elisabeth 
Pott die berechtigte Hoffnung geäußert, „dass wir die Zahl der Teilnehmer steigern können“. 

Anmeldungen im Internet können unter der Adresse www.aktionswoche-alkohol.de auch jetzt 
noch vorgenommen werden und sogar dann, wenn die offizielle Aktionswoche am 21. Juni 
beendet sein wird. „Wir möchten natürlich, dass die Sportvereine dieses Thema auch 
anschließend weiter ins Zentrum rücken und transportieren“, heißt es von Seiten der Initiatoren, 
während Pott nach den Erfahrungen der Bundeszentrale aus bisherigen Aktionen hinzufügt: „Da 
wo Vereine selbst etwas gestalten, wo Kinder und Jugendliche aktiv mit in die präventive Arbeit 
einbezogen werden, dort profitieren sie mehr als durch reine Belehrung.“ Die gemeinsame 
Aktionswoche ist der sichtbare Ausdruck einer Zusammenarbeit von DOSB und BZgA, die sich 
vor allem im sportpolitischen Alltag abspielt. Im Vordergrund dabei steht die fortlaufende 
Qualifikation von Trainern oder Übungsleitern. „Diese Multiplikatoren innerhalb des Sports und 
seiner Vereine haben einen ganz engen Draht zu den Kindern und Jugendlichen und können ihre 
Schützlinge sehr positiv beeinflussen. Dadurch werden in der Alkohol- oder Nikotin-Prävention 
besonders starke Nachhaltigkeits-Effekte ermöglicht“, unterstreicht Pott. Speziell für diesen 
Themenbereich sei aktuell ein neues Seminarmaterial unter dem Motto „Kinder stark machen“ 
entwickelt worden. Ziel sei es, dass dieses Schulungsmaterial noch in diesem Jahr über die 
deutsche sport-jugend (dsj) in allen 16 Bundesländern  in ihre Bildungsangebote für Trainer und 
Übungsleiter implementiert. Andere Seminarangebote unter dem Titel „Bleib im Spiel“, die mehr 
auf das Jugendalter ausgerichtet sind und mit dem DFB gemeinsam entwickelt wurden, werden 
bereits in den DFB-Landesverbänden angeboten. Damit könne „die altersgerechte 
Auseinandersetzung mit Alkohol- oder Nikotin-Missbrauch vor Ort qualifiziert und erfolgreich 
geführt werden“.
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  I Ex-Senator Klaus Böger neuer LSB-Präsident in Berlin 

I DOSB-Präsident Thomas Bach lobte die herausragende Rolle der einst geteilten 
Stadt – und warb zugleich für München 2018

(DOSB PRESSE) Mit einer stark veränderten Mannschaft geht der Landessportbund Berlin in die 
nächsten drei Jahre. Klaus Böger (63) setzte sich bei der Mitgliederversammlung im Rathaus 
Schöneberg in einer Kampfabstimmung um das Präsidentenamt deutlich mit 112 zu 66 gegen 
Dr. Dietrich Gerber, den bisherigen LSB-Vize, durch und wurde damit Nachfolger des aus 
Altersgründen nicht mehr kandidierenden Peter Hanisch (73), der seit 2000 an der Spitze 
gestanden hatte. Für mich bedeutet das eine große Herausforderung, die ich aber gern auf mich 
nehme, um den Berliner Sport weiter voranzubringen“, erklärte Böger, der als ehemaliger 
Bildungs- und Sportsenator (1999-2006) die Situation in der Stadt gut kennt und auch um die 
anstehenden Probleme weiß, die in wirtschaftlich schwieriger gewordenen Verhältnissen auf ihn 
zukommen. Mit einem Fünf-Punkte-Programm, in dem er seine Ziele definierte, überzeugte er 
die Mehrzahl der 187 Delegierten, vor allem jene, die aus den großen Spielsportarten und dem 
Turnerlager kamen.

„Wir brauchen eine engere Kooperation des Sports mit den Bildungseinrichtungen, wobei die 
Ganztagsschulen ein fester Bestandteil sind“, erklärte der neue LSB-Chef. „Außerdem muss der 
Sport sein vorhandenes Potenzial zur Integration nutzen, vermehrt die Konzentration auf den 
Gesundheits- und Präventionsaspekt lenken, weil die Gesellschaft immer älter wird, eine gezielte 
Förderung des Leistungssports sowie die finanzielle Absicherung durch die öffentliche Hand 
anstreben.“ Schließlich, so seine Argumentation gegenüber der Politik, den beiden regierenden 
und drei oppositionellen Parteien, die sämtlichst durch ihre Sportpolitischen Sprecher vertreten 
waren, leistet der Sport eine Menge für die Allgemeinheit.

Der Regierende Bürgermeister Klaus Wowereit, der erster Gratulant war und von einer guten 
Wahl und einem starken Präsidenten sprach, ist sich allerdings auch darüber im klaren, dass die 
künftigen Gespräche des Senats mit dem Landessportbund über finanzielle Dinge nicht einfach 
werden, weil der im hessischen Lauterbach geborene Böger ein „schwerer Brocken bei 
Verhandlungen“ sei. Auch der frühere DSB-Präsident Manfred von Richthofen begrüßte die 
Entscheidung, ebenso den Einzug des ehemaligen OSP-Stützpunktleiters Dr. Jochen Zinner in 
das höchste LSB-Gremium, wo er als Präsidialmitglied fortan für den Bereich Leistungssport 
zuständig sein soll.

Einen Bereich, den bislang Gerber neun Jahre lang als Vizepräsident mit viel Erfahrung und 
Durchsetzungsvermögen abgedeckt hatte. Nicht wenige waren der Meinung, dass er für diese 
Position auch wiedergewählt worden wäre. Doch er entschied sich für das Prinzip Sekt oder 
Selters und setzte damit offensichtlich auf das falsche Pferd. Vorerst wird er aber weiter seine 
Aufgabe im Präsidialausschuss Leistungssport im DOSB wahrnehmen und auch Trägervereins-
Vorsitzender des Olympiastützpunktes Berlin bleiben. 

Ursprünglich hatte sich Zinner, auf Intention von Böger, für das Amt des LSB-Vizepräsidenten 
beworben, doch bei der ebenfalls stattgefundenen Kampfabstimmung unterlag er denkbar knapp 
mit 84:89 der bislang für den Breitensport zuständig gewesene Gabriele Wrede, die wiederum 
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ein Wahlgang zuvor an Wolf-Dieter-Wolf, der für Wirtschaft und Marketing vorgesehen ist, mit 
86:93 scheiterte. Problemlos wurden dagegen Reinhard von Richthofen-Straatmann 
(Schatzmeister) und Marion Hornung (Frauen im Sport) in den neuen Vorstand berufen, 
ebenfalls Uwe Hammer, Gudrun Doll-Tepper, die beim DOSB Vizepräsidentin für Bildung ist, 
sowie Isko Steffan, deren künftige Bereiche noch genau definiert werden. Als Vertreter der 
Sportjugend gehört satzungsgemäß Tobias Dollase dem höchsten LSB-Gremium an.

Der als Gast anwesende DOSB-Präsident Dr. Thomas Bach hatte vor den entscheidenden 
Wahlgängen dem Landessportbund Berlin eine herausragende Rolle im deutschen Sport 
bescheinigt. In seiner Laudatio würdigte er dabei die großen Verdienste des nicht mehr 
angetretenen Peter Hanisch (73), der seit 2000 den LSB mit viel Engagement und Hingabe 
führte. Dass die Delegierten am Schluss der gut fünf Stunden dauernden Versammlung den 
bisherigen LSB-Präsidenten einstimmig zum Ehrenpräsidenten wählten und ihn mit stehenden 
Ovationen feierten, war ganz im Sinne des früheren Fecht-Olympiasiegers.

Bach nahm die Gelegenheit wahr, ein paar grundsätzlich Dinge anzusprechen, beispielsweise 
das Integrationsproblem. „Hier kommt dem Sport ein besondere Bedeutung zu, weil er mehr als 
jede andere Gruppierung leisten kann. Das gilt ganz gewiss auch für die Schulsituation in Berlin, 
wo die Hälfte aller Jungen und Mädchen einen Migrationshintergrund besitzen. Es muss auch 
gelingen, Menschen aus isolierten Schichten herauszuholen, damit sie nicht in Ghettos 
eingeschlossen bleiben und keinen Kontakt zur Gesellschaft haben.“ Bach sagte weiter, der 
Sport habe die Möglichkeit, die Hand auszustrecken und Kommunikationswege aufzuzeigen, vor 
allem bei den vielen Jugendlichen, die gern zum Streetball oder Mitternachtsfußball kommen, 
dann aber oft bei der dritten Halbzeit allein gelassen werden, „Deshalb müssen wir versuchen, 
das Eis zu brechen.“

Darüber hinaus beschäftigte sich der DOSB-Präsident damit, dass der Sport unbedingt Partner 
braucht, um seiner sozialen Verantwortung gerecht zu werden. Gut und richtig ist es, sich mit 
anderen Organisationen zu vernetzen, weil nur so der Kampf gegen Diskriminierung und 
Rassenhass zu bestehen sei. „Ein gutes Beispiel von Völkerverständigung kann dabei die 
Leichtathletik-WM Mitte August in Berlin leisten. Ich bin sicher, dass die Stadt die Welt mit 
offenen Armen empfangen wird, was draußen mit Wohlwollen registriert werden wird und somit 
gleichzeitig einen Baustein für eine erfolgreiche Olympiabewerbung für die Winterspiele 2018 in 
München bildet.“

Gleichzeitig ging er auch auf den Hinweis von Klaus Wowereit ein, der da anmahnte „ lieber Herr 
Dr. Bach, wir entlassen Sie nicht aus der Verantwortung, daran zu denken, dass Berlin nach wie 
vor Olympia-Ambitionen hat. In der jetzigen Situation unterstützen wir voll und ganz wie übrigens 
alle anderen 16 Bundesländer die Stadt München, doch für das Jahr 2024 könnten sich 
durchaus Überlegungen einer neuerlichen Bewerbung anbieten“. Den Ball nahm Bach auf und 
antwortete verschmitzt lächelnd: „Ich weiß nicht, ob Sie Herr Regierender Bürgermeister so 
lange im Amt bleiben wollen.“ Und dann ernster werdend, meinte er: „Wir haben uns zunächst 
vorgenommen, geschlossen das Projekt München anzugehen und alles weitere in den 
Hintergrund zu schieben und nicht durch andere Diskussionen zu belasten.“

Hansjürgen Wille
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  I „Der Sport sollte besser sein als die Gesellschaft“

I 3. Kölner Sportrede in der DOSB-Führungs-Akademie mit Hanns Michael Hölz

(DOSB PRESSE) Wenn von der 3. Kölner Sportrede, initiiert durch die Führungs-Akademie des 
Deutschen Olympischen Sportbundes mit Sitz in Köln und vorgetragen im Historischen Rathaus 
zu Köln, Impulse für die Zukunft des deutschen Sports ausgehen, dann kann der Sport mit 
großem Optimismus nach vorne blicken. „Der Sport sollte besser sein als die Gesellschaft.“ Das 
war einer der herausfordernden Kernsätze bei der 3. Kölner Sportrede, die der Kuratoriumsvor-
sitzende der Nationalen Anti Doping Agentur und Deutsche Bank-Direktor, Hanns Michael Hölz, 
vor knapp 200 Repräsentantinnen und Repräsentanten aus Sport, Wirtschaft und Politik hielt. 

Von Anfang an hat sich die von der Führungs-Akademie des Deutschen Olympischen Sport-
bundes ins Leben gerufene Kölner Sportrede als Plattform für richtungsweisende Auseinander-
setzungen mit nationalen und internationalen Sportthemen entwickelt. Darauf nahm auch Kölns 
Oberbürgermeister Fritz Schramma Bezug, indem er die Bedeutung der Kölner Sportrede 
betonte - sie solle mithelfen „das Potential des Sportes für unsere Stadt, unsere Region und für 
unser ganzes Land weiter zu entfalten“. 

Erster Kölner Sportredner war im Jahre 2006 Bundesinnenminister Dr. Wolfgang Schäuble zum 
Thema Sport und Politik. Ihm folgte der ehemalige WDR-Intendant Fritz Pleitgen mit Aussagen 
zum Verhältnis von Sport und Medien. Hanns Michael Hölz, Mann der Wirtschaft einerseits und 
Mitstreiter um den Erhalt sportlicher Werte als NADA-Kuratoriumsvorsitzender andererseits, 
bewegte sich mit seiner Rede „Sport - Wirtschaft - Verantwortung“ auf vertrautem Terrain.

Schon bei der Begrüßung der Gäste, die ins Kölner Rathaus gekommen waren, setzte der 
ehemalige Hockey-Bundesligaspieler und aktuelle nordrhein-westfälische Innen- und 
Sportminister Dr. Ingo Wolf Eckdaten: „Wir brauchen Fairness in Sport und Wirtschaft. Wir 
brauchen aber auch eine Kultur der Anstrengung in Wirtschaft und Sport. Nur so kommen beide, 
Sport und Wirtschaft, aus der Krise heraus.“

In mehreren Kapiteln zeigte dann Hanns Michael Hölz die Netzwerk artige Verknüpfung von 
Sport - Wirtschaft - Verantwortung auf. „Sport braucht Wirtschaft und Wirtschaft braucht Sport“, 
stellte Hölz als erste These in den Raum. In Erinnerung an einige dürftige deutsche Ergebnisse 
bei noch nicht allzu lang zurückliegenden sportlichen Großereignissen musste Hanns Michael 
Hölz feststellen: „Ich hätte es begrüßt, wenn der Sport zur Zeit besser wäre als die Wirtschaft. 
Gerade jetzt müsste der Sport für Wirtschaft und Gesellschaft eine Vorbildfunktion übernehmen.“ 
„Gesundheit braucht Sport und Sport braucht Gesundheit“ - These Nummer 2. Wo anders als in 
der Schule werden die Voraussetzungen geschaffen für eine Lebens-Selbstverständlichkeit? 
Und wo kann man am besten lernen, wie bedeutsam Sport für das ganze Leben ist? Daraus 
leitete Hanns Michael Hölz seine Forderung ab: „Schulsport, Schulsport.“

Das Kapitel „Ethik ist Sport und Sport ist Ethik“ hatte Walter Schneeloch als Vorsitzender der 
gastgebenden Führungs-Akademie des DOSB bereits in seiner Begrüßung angesprochen: „Die 
in letzter Zeit erkennbar werdenden besorgniserregenden Tendenzen schaden dem Sport und 
seinem Wertegefüge im Kern. Dabei denke ich in erster Linie an Doping und Bestechung.“ 
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Darauf ging auch Hanns Michael Hölz in seiner Sportrede ein: „Mit seiner Aussage ,Erlaubt ist, 
was nicht gefunden wird‘ hat der Springreiter Ludger Beerbaum nicht nur seinem Sport, sondern 
unserem ganzen Land geschadet. Diese hoffentlich unbedachte Äußerung zeugt von nicht 
ausreichender Verantwortung.“ Für den sportlichen Nachwuchs wünscht sich der NADA-
Kuratoriumsvorsitzende, dass Unterrichtseinheiten zur Doping-Prävention zu Pflichtver-
anstaltungen werden. 

„Bildung braucht Sport und Sport braucht Bildung“ - ausdrücklich forderte Hanns Michael Hölz 
die Arbeitgeber auf, den Leistungswillen motivierter junger Sportlerinnen und Sportler auch in der 
Wirtschaft und somit in der Ausbildung und im Berufsleben zu nutzen. Schließlich setzte sich 
Hölz in seiner Rede mit den Strukturen des Sports auseinander: „Wir brauchen schlankere 
Strukturen. Wir müssen nicht alles mehrmals analysieren. Ich bin mehr auf der Seite der 
Spitzensportverbände als auf der Seite der Landessportbünde.“ Dr. Michael Vesper, 
Generaldirektor des DOSB: „Da kann man sicherlich noch viel verbessern. Aber es gibt auch 
Grenzen.“ Der Wirtschaftsmann Hölz würde jedenfalls gerne hauptamtlichen Führungskräften 
mehr Kompetenz geben und sieht in der Kontrollfunktion das Ehrenamt sogar aufgewertet. 

„Gesellschaft ist Sport und Sport ist Gesellschaft“ - in der vielzitierten momentanen Krise sieht 
Hanns Michael Hölz die Chance der Rückbesinnung nicht nur auf die Familie, sondern auch auf 
den Verein: „Das brauchen wir. Wo besser als im Verein wird der Generationenvertrag, der 
Ausgleich zwischen Jungen und Alten, noch praktiziert?“ Wer über den Dreiklang „Sport - 
Wirtschaft - Verantwortung“ nachdenkt, hat sich auch dem Thema ,Leadership' zu stellen. Auch 
hier bezog Hölz eine klare Position. ‚Leadership‘ verstanden als die Bereitschaft zur Übernahme 
einer Führungsrolle ist, so Hölz, gerade auch im Sport unverzichtbar, sei sie doch ein Teil seines 
Charakters. Dabei schlug er einen Bogen zur aktuellen Diskussion um die Bewerbung Münchens 
als Ausrichter der Olympischen Winterspiele 2018. 

„Gerade jetzt in dieser wirtschaftlichen Situation brauchen wir die Bewerbung um die 
Olympischen Winterspiele in München. Und wenn wir dieser Bewerbung zum Erfolg verhelfen 
wollen, dann brauchen wir Leute aus allen gesellschaftlichen Gruppen, die mit großem 
emotionalem Einsatz aus der Mitte der Gesellschaft das Engagement für München 2018 
vorantreiben. Wir brauchen in Deutschland so große Veranstaltungen. Das hat etwas mit 
Verantwortung für unser Land zu tun.“ 

Gabriele Freytag, die Direktorin der Führungs-Akademie des DOSB, kündigte ihn ihrem 
Schlusswort die Fortsetzung der Sportrede-Serie an. Mit der Kölner Sportrede will die Führungs-
Akademie des DOSB auch einen Beitrag zum gesellschaftlichen und sportpolitischen Leben der 
Stadt Köln leisten, in der sie seit 2003 ihren Sitz hat.

Hanspeter Detmer
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  I Berliner Festival mit Christina Obergföll

I Gelungener Auftakt zur Mission Olympic-Tour mit einigen neuen Angeboten

(DOSB PRESSE) Der Startschuss zur diesjährigen Tour der Festivals des Sports fand, wie des 
öfteren in der Vergangenheit, in Berlin beim SC Siemensstadt statt und zwar mit einem Topstar 
aus der Leichtathletik-Szene, der Speerwerferin Christina Obergföll (LG Offenburg), die bei den 
Olympischen Spielen in Peking mit ihrem dritten Platz die einzige Medaille für den DLV geholt 
hatte. Mit ihrem Erscheinen und der Teilnahme am neugeschaffenen Wettbewerb „Samsung 
Sports World“ wollte sie gleichzeitig darauf hinweisen, dass vom 15. bis 23. August im 
Olympiastadion, das nur wenige Kilometer entfernt vom Sport-Centrum Siemensstadt liegt, die 
WM viele Menschen in ihren Bann ziehen soll.

Dieser erste Juni-Sonntag in Berlin bildete den Auftakt und die Einstimmung auf den vom 
Deutschen Olympischen Sportbund und Coca Cola initiierten Städtewettbewerb Mission Olympic 
mit den fünf Finalisten Göttingen, Norden, Neubrandenburg, Stuttgart und Lübbenau. Margit 
Budde vom Präsidialsausschuss Breitensport des DOSB zeigte sich sehr angetan davon, dass 
immer wieder neue, attraktive Sportarten hinzukommen, wie es diesmal der Fall war. Und dafür 
bot der SC Siemensstadt mit seinem Sport-Centrum, das genau vor 25 Jahren erstmals seine 
Tore öffnete, eine ideale Plattform. „Ich bin begeistert von dem, was ich hier vorgefunden habe, 
eine kompakte und für ein Festival bestens geeignete Sportstätte, zumal auch noch ein 
Schwimmbad dazu gehört“, erklärte die DOSB-Vertreterin und wies daraufhin, dass die Festivals 
ja auch eine Art Schaufenster dessen sind, wozu der Breitensport mit seinen vielen 
Möglichkeiten in der Lage ist. „So lassen sich natürlich auch immer wieder neue Mitglieder für die 
Vereine gewinnen, vorausgesetzt, es sind die entsprechenden ehernamtlichen Helfer vorhanden, 
ohne die das gesamte System nicht funktioniert.“

Premiere feierte bei der Berliner Veranstaltung ein Samsung-Wettbewerb, der unter dem Motto 
„You Run, We Help“ steht und auf der Grundlage einer erst kürzlich verkündeten Kooperation 
zwischen dem DOSB und dem Electronics-Unternehmen basiert. An jedem der fünf kommenden 
Festival-Orte, die miteinander verbunden eine 2.300 Kilometer lange Strecke bilden, findet eine 
Charity-Aktion statt, an der sich möglichst viele Menschen beteiligen sollen. Die zurückgelegte 
Laufleistung aller Teilnehmer wird addiert – und Samsung honoriert das entsprechend mit einer 
Spendensumme von je 5.000 Euro, die in Berlin dem Projekt „Kids in die Sportclubs“ zugute 
kam.

Darüber hinaus gab es aber auch noch den Wettbewerb „Samsung Sports World“, wo fünf 
verschiedene leichtathletische Disziplinen zum Probieren auf dem Programm standen: 
Hochsprung, Weitsprung aus dem Stand, Speeds Ball, bei der die Wurfgeschwindigkeit beim 
Werfen eines Schlagballs registriert wurde, Medizinball-Stoßen und Hürdenlauf. Der Tagesbeste 
einer jeweiligen Stadt erhält ein Mobiltelefon, der Zweite und Dritte jeweils eine Digitalkamera 
und einen MP3-Player. Wegen des einsetzenden leichten Regens wollte Christina Obergföll in 
Hinblick auf die laufende Saison kein Risiko eingehen und beteiligte sich nur an zwei Übungen. 
Den kleinen Schlagball beschleunigte sie auf einen Spitzenwert von 83 km/h, und auch mit der 
Weite im Medizinballstoßen von 7,50 m konnte sie zufrieden sein.
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Beim Berliner Festival, das jetzt zum siebenten Mal beim SC Siemensstadt stattfand, wurde die 
gesamte Palette des Sports angeboten, vom Angeln über Akrobatik, Karate, Rudern bis hin zum 
Tauchen und natürlich dem beliebten Klettern an einem Eisturm oder dem Bungee-Springen. 
Mehr als 30 Vereine und Verbände nutzen die Gelegenheit, sich zu präsentierten. Und das, 
obwohl das Wetter im Gegensatz zu den bisherigen sechs Austragungen mit viel Sonnenschein 
nicht ganz so einladend war. Einige Sportarten, wie Rhönradturnen, Badminton, Tischtennis oder 
Tanzen mussten in die weiträumigen Turnhallen verlegt werden. Der Landessportbund Berlin bot 
den Familien-Wettbewerb „Fit mit Zille“ an, womit man dem berühmten Berliner Maler seine 
Referenz erwies. Kuriose und volkstümliche Stationen wie Kellnern, Wäsche aufhängen, 
Pinselgreifen, Balancieren, Fische wandern und Zielwerfen sorgten für viel Spaß.

Mit einer großen Werbeaktion war auch wieder die Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA) zur Stelle, die mit ihrem „rauchfrei“- Beach Club und einem Mix von 
Geschicklichkeitsspielen und Information besondere Akzente setzte. Zunächst das Deutsche 
Turnfest, gleich danach Berlin, und dann ging es sofort weiter zur ersten Mission Olympic-Station 
nach Göttingen. „Rund 20 Millionen Raucher gibt es in Deutschland. Täglich werden 386 
Millionen Zigaretten verkonsumiert“, berichtete Andrea Karwath, die Projektleiterin. Und noch 
erschreckender ist eine andere Zahl: 54 Prozent aller heranwachsenden Kinder leben in einem 
Haushalt, wo geraucht wird. Einerseits aufmerksam zu machen, wie schädlich Nikotin ist und 
anderseits darauf hinzuweisen, wie gesundheitsfördernd der Sport sein kann, das gelang bei 
diesem Festival in Berlin erneut auf geradezu ideale Weise. Mit einer prominenten Sportlerin 
Christina Obergföll, die mit 68,40 m derzeit die Jahresbeste im Speerwerfen ist. 

Hansjürgen Wille

  I „You Run. We help“ mit Samsung

I Charity-Lauf zugunsten sozial benachteiligter Kinder und Jugendlicher

(DOSB PRESSE) Einer der Höhepunkt des Festivals des Sports am 7. Juni in Berlin war der von 
Samsung initiierte Charity-Lauf „You Run. We Help“ Hier werden an jedem Austragungsort der 
Festivals 2.300 Kilometer laufend zurückgelegt, um Spenden zugunsten von Kinder- und 
Jugendförderungsprojekten bereitzustellen. Die Distanz entspricht der Entfernung zwischen den 
Städten, die in diesem Jahr ein Festival des Sports ausrichten. Die in Berlin erlaufenen Spenden 
in Höhe von 5.000 Euro werden in das Projekt der Berliner Sportjugend „Kids in die Sportklubs“ 
fließen. Die Sportjugend ist die Jugendorganisation des Landessportbundes Berlin. Die 
Sportjugend möchte allen interessierten Berliner Kindern und Jugendlichen im Alter von 6 bis 18 
Jahren eine regelmäßige Teilnahme am Sport ermöglichen. Herkunft und geringes Einkommen 
der Eltern sollen dabei kein Hindernis sein. 

Das Förderprogramm „Kids in die Sportklubs“ beteiligt sich an den Betreuungskosten im 
Sportverein mit bis zu 10 Euro pro Person und Monat. Im Gegenzug verzichten die beteiligten 
Vereine auf eine Aufnahmegebühr und den Mitgliedsbeitrag. Voraussetzung ist, dass die Eltern 
die Anspruchsberechtigung für das betreffende Kind nachweisen können.
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  I Schüler erzeugen Erdbeben durch Muskelkraft 

I Mission Olympic Auftakt vom 13. – 15. Juni in Göttingen

(DOSB-PRESSE) Die Mission Olympic Vorbereitungen bei den Vereinen und Initiativen zum 
Festival des Sports vom 13. bis 15. Juni in Göttingen laufen auf Hochtouren. Mit Spannung 
erwartet wird unter anderem ein durch Muskelkraft simuliertes Erdbeben, das am Montag, 15. 
Juni, von Schülern durchgeführt werden soll. Dabei müssen einige logistische 
Herausforderungen gemeistert werden. 

Über 40 Personen hatten sich am letzten Samstag vor dem Festival zusammengefunden, um 
den Aufbau und Ablauf zu proben. Wissenschaftler der Erdbebenwarte Göttingen hatten nicht 
nur physikalische Gesetze ausgetüftelt und praktisch umgesetzt, auch sportlicher Einsatz war 
gefragt. Nachdem die Seilwinde mit zugkräftigen Umlenkrollen für das Hochziehen der vier 
Tonnen schweren Kugel vorbereitet war, ging es ans gemeinsame Seilziehen. Wissenschaftler, 
Lehrer und Sportler zogen die Kugel in die Höhe, um sicherzustellen, dass alles klappt. Wenn 
am Montag, den 15. Juni, um 10.30 Uhr die Schüler bei der Erdbebenwarte eintreffen, wird alles 
vorbereitet sein. 

Nach einer kurzen Einweisung mit Sicherheitsbelehrung und Verteilung der Arbeitshandschuhe 
geht es dann um 11.00 Uhr zur Sache. „Ich bin mir sicher, dass wir die gelungene Premiere 
eines durch Muskelkraft erzeugten Erdbebens erleben werden“, sagte Udo Wedeken vom 
Vorstand der Wiechert’schen Erdbebenwarte Göttingen. „Vielleicht hat Ludger Mintrop vor 101 
Jahren seine bedeutsamen Fallversuche, mit denen die moderne Seismologie begründet wurde, 
in ähnlicher Weise durchgeführt.“ 

Göttingen ist eine der fünf Finalstädte beim Städtewettbewerb Mission Olympic initiiert von 
DOSB und Coca-Cola Deutschland, die um den Titel „Gesucht: Deutschlands aktivste Stadt“ 
wettstreiten. Die Gewinnerstadt erhält ein Preisgeld von 100.000 Euro zur Förderung des 
Breitensports. Nach dem Festival des Sports in Göttingen folgen Norden in Niedersachsen (19.-
21. Juni), Neubrandenburg in Mecklenburg-Vorpommern (3. – 5. Juli), Stuttgart (10.-12. Juli) und 
Lübbenau in Brandenburg (4.-6. September). 

  l Frage der Woche zum Thema „Fußball“ auf www.dosb.de

(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Welcher Verein gewann als Erster die UEFA Champions League? Die Auflösung 
erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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  I Gemeinsam Menschen in Bewegung bringen 

I DOSB und Samsung Electronics kooperieren bei den Festivals des Sports 

(DOSB PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) wird bei der Förderung des 
Breitensports in Deutschland durch Samsung Electronics unterstützt. Das Unternehmen 
engagiert sich bei den Festivals des Sports 2009, die der DOSB jährlich in Kooperation mit 
verschiedenen Städten aus dem gesamten Bundesgebiet durchführt. 

Die Festivals des Sports, entstanden aus der Trimm-Dich-Bewegung der 60er und 70er Jahre, 
gehören inzwischen zu den erfolgreichsten Breitensport-Veranstaltungen in Deutschland. Sie 
stellen einen wichtigen Beitrag des DOSB dar, Menschen zu mehr Bewegung und einem 
aktiveren Leben zu animieren. Samsung unterstützt den DOSB in den sechs Festivalstädten 
(Berlin, Göttingen, Norden, Neubrandenburg, Stuttgart und Lübbenau) unter anderem mit der 
Samsung Sports World, einem Areal, das unter dem Claim Push your Limits! den Teilnehmern 
der Festivals die Faszination des Sports - besonders der Leichtathletik - vermitteln und zu 
sportlicher Aktivität motivieren soll. 

Samsung ist seit Jahrzehnten weltweit aktiver Sponsor von Amateur- und Profisport-Events 
sowie Trainingsprogrammen von Teams und individuellen Athleten. Seit 1998 ist das Unter-
nehmen als einer der Top-Sponsoren an der Organisation der Olympischen Spiele beteiligt und 
unterstützt seit 2005 den FC Chelsea. Erst vor kurzem ging Samsung eine neue Marketing-
Partnerschaft mit dem IAAF, dem Internationalen Leichtathletik Weltverband, ein und steht nun 
auch den 12. IAAF Leichtathletik Weltmeisterschaften berlin 2009TM, den Hallenweltmeister-
schaften 2010 in Doha, Katar, und der Leichtathletik-WM 2011 in Daegu, Südkorea zur Seite. Mit 
der Unterstützung der Festivals des Sports weitet Samsung seine Partnerschaften auf den 
Breitensport aus. 

Samsung und der DOSB initiieren darüber hinaus einen Spendenlauf, der die an den Festivals 
des Sports teilnehmenden Städte miteinander verbinden wird: Läufer und Läuferinnen jeder 
Stadt „erlaufen“ durch ihre Teilnahme an dem Lauf-Event „You Run. We Help“ die Höhe des 
Spendenbetrages, der der Sportförderung von Jugendlichen aus der jeweiligen Region durch 
Samsung zugute kommen wird. 

„Samsung freut sich, mit seiner Unterstützung des Festivals des Sports den Gedanken der 
Olympischen Bewegung gemeinsam mit dem Deutschen Olympischen Sportbund noch weiter in 
den Breitensport zu tragen“, sagt Hay K. Yang, President von Samsung Europe Headquarters. 
„Wir hoffen durch unser Engagement das Interesse von Menschen zu wecken, die bisher nur 
wenig sportlich aktiv sind. Samsung ist stolz, einen Beitrag für die deutsche Gesellschaft zu 
leisten und sich noch mehr als bisher zu sozialer Verantwortung bekennen zu können.“ 

DOSB-Präsident Dr. Thomas Bach bekräftigt: „Wir freuen uns, dass wir Samsung als Partner für 
die Festivals des Sports gewonnen haben. Diese Partnerschaft ermöglicht es uns, die 
Attraktivität und Vielseitigkeit des Sports noch mehr Menschen erleben zu lassen.“ 
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  I Fitness-Test für 600 Schüler mit Stargast Frank Busemann

I Sportabzeichen-Tour des DOSB machte Station in Glücksburg

(DOSB-PRESSE) Rund 600 Schülerinnen und Schüler sorgten am Vormittag für Hochbetrieb im 
Stadion an der Flensburger Straße, für interessierte Jugendliche und Erwachsene war der 
Nachmittag reserviert: Der TSV Glücksburg 09 war am 29. Mai Gastgeber für die Sportab-
zeichen-Tour des Deutschen Olympischen Sportbundes. Glücksburg war damit einer von 
bundesweit zehn Orten, an denen der DOSB in dieser Saison Station macht. Für Begeisterung 
beim Nachwuchs sorgten insbesondere die Präsenz von Ex-Weltklasse-Zehnkämpfer Frank 
Busemann, der die Kinder bei ihren Wettkämpfen begleitete, sich mit ihnen warmlief, sie 
anfeuerte, geduldig Autogramme schrieb, für Fotos posierte, Urkunden überreichte und den 
Medien als Interview-Partner zur Verfügung stand. Ebenso wie Flensburgs Handball-Idol Jan 
Holpert, der als Lokalmatador die Idee des Sportabzeichens unterstützte.

Seine Fitness stellte Frank Busemann, der Silbermedaillengewinner von Atlanta 1996, zu Beginn 
des VIP-Sportabzeichenwettbewerbs am Nachmittag unter Beweis, als er die 100 Meter 
immerhin noch in 11,8 Sekunden lief. „Ich habe die Spikes für den heutigen Tag extra aus dem 
Keller hervorgekramt“, verriet der 34-Jährige, der 2003 verletzungsbedingt vom Leistungssport 
zurücktrat. Die Kinder für den Sport begeistern: Diese Idee unterstützt der Sympathieträger der 
deutschen Leichtathletik bei der Deutschland-Tour des DOSB. „Entscheidend ist, mit Feuereifer 
dran zu bleiben. Darin sind die Kinder hier Spitze“, lobte Busemann. Jan Holpert (41) stand für 
eine aktive Rückkehr in die Sportarena an diesem Nachmittag dagegen trotz herrlicher 
sommerlicher Temperaturen nicht zur Verfügung. „Im Gegensatz zu meinen Brüdern war ich in 
jungen Jahren auch kein guter Werfer. Und als Torwart habe ich mich all die Jahre ja auch nicht 
so viel bewegt. Ich würde mich bestimmt ganz schön schwer tun“, flachste der Ex-Keeper der SG 
Flensburg-Handewitt. 

Bernd Laugsch vom Deutschen Olympischen Sportbund hatte beim Gespräch mit den 
Medienvertretern im Presse-Zelt zuvor bereits die Philosophie erläutert, die hinter dem 
Sportabzeichen steht: „Den Kindern, aber auch den Erwachsenen, die das Sportabzeichen 
ablegen wollen, soll klar werden, dass man sich dafür anstrengen muss. Deshalb gibt es auch 
bestimmte Normen, die erfüllt werden müssen. Wir wollen zu regelmäßiger sportlicher 
Betätigung motivieren.“ Der Vizepräsident des Landessportverbandes Schleswig-Holstein, Heinz 
Jacobsen, hob den Stellenwert des Deutschen Sportabzeichens hervor: „Es ist ein renommierter 
Fitness-Test für alle Altersgruppen und eine gute Möglichkeit, außerhalb des Wettkampfsports 
Menschen für den Sport zu begeistern“, sagte Jacobsen. 

Der Klassiker erfreut sich nach wie vor großer Beliebtheit: Erstmals in der 96-jährigen 
Geschichte des Deutschen Sportabzeichens wurde im vergangenen Jahr die Schallmauer von 
einer Million erfolgreich absolvierten Prüfungen durchbrochen. In Schleswig-Holstein ist die 
Tendenz ebenfalls positiv. 31.428 Mal erlangten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in 
Schleswig-Holstein 2008 „ihr“ Sportabzeichen, 18.053 Jugendsportabzeichen und 13.375 
Sportabzeichen für Frauen und Männer waren darunter. 
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Fast 300 Enthusiasten kamen im Norden im Vorjahr auf 30 und mehr erfolgreiche Prüfungen, 
einsame Spitze ist die „Deutsche Rekordhalterin“ Hanna Mecklenburg (86) aus Glückstadt, die 
2008 zum 63. Mal ausgezeichnet werden konnte.

„Regelmäßiges Sporttreiben hält fit bis ins hohe Alter. Es ist gut, dass der Deutsche Olympische 
Sportbund mit Aktionen wie der Deutschland-Tour gezielt Kinder und Jugendliche anspricht, um 
sie für den Sport zu gewinnen und etwas gegen den Bewegungsmangel zu unternehmen“, 
betonte LSV-Vizepräsident Jacobsen. Es sei zu begrüßen, dass der DOSB in den kommenden 
Jahren eine behutsame Neuorientierung anstrebe, um auf Fitness-Trends zu reagieren.

Ulrich Lorenz, Staatssekretär im Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein, lobte den 
großen Einsatz des organisierten Sports und appellierte an die Schulen, sich noch intensiver als 
bisher am „Deutschen Sportabzeichen“ zu beteiligen. „Ich würde mich freuen, wenn sich jedes 
Jahr möglichst alle Schulen flächendeckend beteiligen würden. Ich appelliere an die 
Sportlehrerinnen und Sportlehrer, diese zusätzliche Möglichkeit der Bewegungsmotivation zu 
nutzen.“

40 ehrenamtliche Sportabzeichenprüfer und weitere 60 Helfer waren unter Regie von Werner 
Fischer, Sportabzeichen-Beauftragter des TSV Glücksburg und des Kreissportverbandes 
Schleswig-Flensburg, den ganzen Tag im Einsatz, um für einen reibungslosen Ablauf der 
Großveranstaltung zu sorgen. Beim TSV kann seit 1971 das Sportabzeichen abgelegt werden, 
Fischer ist seit 1972 in seinem Verein für das Sportabzeichen zuständig – und hat den 
„Großkampftag am 29. Mai“ seit Monaten vorbereitet, auch, indem er an einem Workshop des 
DOSB in Frankfurt teilnahm.

„Das ehrenamtliche Engagement von Werner Fischer ist gar nicht hoch genug einzuschätzen“, 
lobte Heinz Jacobsen. Für den TSV war das mit Hilfe des DOSB, des Landessportverbandes 
Schleswig-Holstein, der Kommune, des Kreissportverbandes Schleswig-Flensburg und der 
Sponsoren ermöglichte Event ein Highlight im Rahmen der Feierlichkeiten zum 100-jährigen 
Bestehen des Vereins. 

Glücksburg war nach dem Auftakt in Weimar die zweite Station der Sportabzeichen-Tour 2009. 
Auch in Halle an der Saale brachte der Sportabzeichentag 3.000 Teilnehmer zur größten 
Breitensportveranstaltung des Jahres in Sachsen-Anhalt auf die Beine. Weiter geht die Jagd 
nach dem Deutschen Sportorden am 12. Juni in Weißwasser (Sachsen), am 17.Juni in 
Letter/Selze (Niedersachsen), am 19. Juni in Friedberg (Hessen), am 26. Juni in Hilden 
(Nordrhein-Westfalen), am 3. Juli in Saarlouis (Saarland), am 9. Juli in Rostock (Mecklenburg-
Vorpommern) und am 24. Juli in Bürgstadt (Bayern).

Heiko Wischer

21  I  Nr. 24  l  9. Juni 2009



DOSB I Sport bewegt!

  I TERMINE  JUNI  2009

08. - 10. 9. Deutscher Seniorentag 2009, Leipzig

09. Vorstandssitzung Deutsche Schulsportstiftung, Frankfurt/Main

09./10. FSJ-Arbeitskreis, Frankfurt/Main

10. 20 Jahre „Integration durch Sport“, Berlin

10. Beirat für Leistungssportentwicklung, Frankfurt/Main

12. Sportabzeichen-Tour, Weißwasser

12. Abschlussveranstaltung „Fanarbeit“ der Grünen im Bundestag, Berlin

13. - 15. Festival des Sports, Göttingen

15. Beirat Bündnis für Demokratie und Toleranz, Berlin

16. DOSB/dsj Fachkonferenz Sport & Schule, Frankfurt/Main

17. Sportabzeichen-Tour, Letter (Seelze)

18. 128. Sportreferentenkonferenz, Berlin

19. Sportabzeichen-Tour, Friedberg, Hessen

19. dsj-Arbeitstagung Jugendbildung, Köln

19. - 21. Festival des Sports, Norden

23. Institutionelles Jahrestreffen dsj/CNOSF/DFJW, Münster

25. Fachtagung „Sport und Umwelt - Ein starkes Team“, Osnabrück

25./26. Jahrestagung „Sportstätten und Umwelt“, Osnabrück

26./27. Klausurtagung Präsidialausschuss Breitensport/Sportentwicklung, Paderborn

26. - 27. dsj-Vorstand, Berlin

26. - 28. Zentrales Vorbereitungsseminar deutsch-japanischer Sportjugend-
Simultanaustausch, Blossin
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

  I „Eine Mannschaft war diese Auswahl nicht“

I Das kritische Olympiafazit 1936 aus der Feder des Sportsmanns Daume 

Willi Daumes schriftliche Hinterlassenschaft ist kaum zu übersehen. Sie erstreckt sich von 
Reden, Interviews bis zu publizistischen Beiträgen, von den Briefen ganz abgesehen. So nimmt 
es nicht wunder, daß Unbekanntes auftaucht. So wurde jetzt einer der ersten Artikel des 
damaligen Studenten Willi Daume ausgegraben. Er machte als Mitglied des engeren Basketball-
Kaders die Vorbereitungsspiele 1936 mit, kam aber beim ersten Olympiaturnier in Berlin nicht in 
die Kernmannschaft, nahm also am Turnier nicht aktiv teil. Daume hat aber die olympische 
Premiere im Basketball intensiv verfolgt, denn er durfte in der „Reichszeitschrift der deutschen 
Handball- und Basketballspieler“ vermutlich nicht ohne Zustimmung der Sportführung ein 
ungewöhnlich kritisches Fazit ziehen. Dieses bisher in den Archiven schlummernde 
Schlüsseldokument der deutschen Basketballgeschichte wird hier erstmals (zumindest in diesem 
Jahrhundert) vorgestellt.

Willi Daume nahm in seinem Verdikt über das Abschneiden der deutschen Basketballauswahl 
beim ersten olympischen Turnier 1936 in Berlin unter dem Titel „Das Lehrgeld ist bezahlt“ kein 
Blatt vor den Mund. Mitten in der NS-Ära schienen die Verantwortlichen dem jungen Studenten, 
der aus dem Kader der 14 Olympiakandidaten nicht den Sprung unter die zehn eingesetzten 
Spieler geschafft hat, ein solch offenes Wort erlaubt zu haben. So kritisierte er, dass die 
Fachzeitschrift nicht über das Turnier berichtet habe; die USA, ein Firmenteam der 
Filmgesellschaft Universal Pictures, gewann das Regenfinale gegen Kanada. So entfielen auch 
Informationen über die deutschen Neulinge, die alle drei Spiele verloren. Daume fragte süffisant: 
„Haben wir denn wirklich so viel zu verschweigen?“

Er aber verschwieg nichts, denn „es war ja von Anfang an etwas Eigenartiges um die deutsche 
Vertretung“. Gemeint war der sprunghafte Verlauf der Vorbereitung mit einer zeitweiligen Absage 
der deutschen Teilnahme. Die 14 Kandidaten wurden kurz vor Olympiabeginn nach Hause 
geschickt. Doch Kommando zurück, denn es trafen „kategorische Telegramme“ ein: „Sofort nach 
Wünsdorf!“ In der dortigen Heeressportschule war der Kern der Spieler stationiert unter 
Reichstrainer Hugo Murero (1906-1968), nach dem Krieg als Sportchef des WDR Vater der 
„Sportschau“. Selbst passable Ergebnisse und sogar „verheißungsvolle Siege“ gegen bereits 
angereiste Olympiateilnehmer konnten „den gewissenhaften Beobachter und 
Mannschaftspraktiker (vermutlich Daume selbst) nicht über die Tatsache hinwegtäuschen: Eine 
Mannschaft, eine wirklich schlagfertige Einheit war diese deutsche Olympia-Auswahl nicht und 
konnte es auch nicht werden“. 

Das war ein vernichtendes Urteil. Daume begründete es: Zwar brauchen sich die „zwei Führer 
und 14 Spieler“ der Niederlagen nicht zu schämen, obwohl Deutschland gegen die Schweiz und 
die Tschechoslowakei hätte gewinnen können. Aber das entscheidende Manko lautete: „Mangel 
an Mannschaftsgeist“. Es fehlte in diesem Mannschaftsspiel – so Daume unerbittlich - „eine 
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Einheit von Führern und Gefolgschaft, die sich vor dem Kampf in der Kabine die Hände reicht: 
‚Mit dem Schild oder auf dem Schild’ “. Nun aber wurde Daume aus eigenem Miterleben konkret: 
„ Aber 14 Leute, die, wenn auf dem Spielfeld stehen, noch nicht wissen, wer denn nun eigentlich 
spielt – zwei Mannschaftsleiter [Trainer Murero und Mannschaftsführer Hermann Niebuhr] , von 
denen mindestens einer mit der jeweiligen Aufstellung nicht einverstanden war und ein 
öffentliches Veto einlegte, - ja, unter solchen Voraussetzungen mußten wir dem deutschen 
Basketball einen schlechten Dienst erweisen.“ Daume sprach Unerhörtes aus in einem Regime, 
das auf dem Führerprinzip basierte, das Versagen der Führung durch den Kleinkrieg zweier 
Diven auf Kosten des Teams und des deutschen Ansehens. Die nur aus Indizien ableitbare 
Konsequenz war eine Stärkung der Position des Reichstrainers Murero. (Zur gleichen Zeit 
kostete das vorzeitige olympische Ausscheiden der favorisierten deutschen Fußballer vor den 
Augen des Führers mit 0:2 gegen Außenseiter Norwegen Reichstrainer Otto Nerz das Amt.) 

Heiliger Zorn über die ungenutzte einmalige Chance für das begeisternde Spiel durchzieht 
Daumes Olympia-Analyse: „Basketball könnte heute in Deutschland ein anderes Ansehen 
genießen.“ Doch, und Daume berief sich auf den Reichssportführer von Tschammer und Osten, 
wenn nicht das zuständige Fachamt Handball / Basketball entsprechende Schritte zur Förderung 
und Verbreitung von Basketball unternehmen würde, könnten die Olympischen Spiele in Berlin 
das Ende des deutschen Basketballs bedeutet haben. Daume hielt ein energisches Plädoyer für 
eine offene Zukunft dieses Spiels. (Die von ihm geforderten Schritte wurden bereits 1937 
eingeleitet und brachten dem Basketball in Deutschland in den drei Jahren bis zum Ausbruch 
des von Hitler entfesselten Krieges einen unerwarteten Aufschwung.) Der einstige Turner, 
Leichtathlet und Handballspieler Daume, der zum Basketball bekehrt worden war, beschrieb 
unbefangen sozusagen als Prinzip Hoffnung die vielen Werte und Möglichkeiten des Spiels, das 
„auch dem Deutschen was geben“ kann, als „Frauensport oder als Hallentraining für alle 
Sportler“.

Der Zeitzeuge Daume resümierte vorsichtig, er habe zwar die gemachten Fehler festgestellt, 
aber ein Urteil über deren Ursprünge stünde ihm nicht zu. Doch ganz im Sinn der Sportführung 
stellte er unumwunden als Auftrag an die Verantwortlichen fest: „Ein großer Aufwand ist vertan, 
aber man könnte ihn auch als Lehrgeld nutzen.“ Aus dem Wort Coubertins, der Sinn 
Olympischer Spiele sei nicht der Sieg, sondern die Teilnahme, appellierte Daume abschließend: 
„Möge 1940 auch eine deutsche Basketballmannschaft zeigen, was in Weiterführung dieses 
Gedanken der Sinn eben dieser Teilnahme ist!“ 

Doch Tokio 1940 fiel dem Einfall Japans in China zum Opfer. Und es ist eine List der 
Geschichte, dass erst 36 Jahre später in München wieder eine deutsche Olympiateilmannschaft 
im Basketball antrat just unter Willi Daumes organisatorischer Regie. Sie belegte immerhin den 
zwölften Platz. Das teure Lehrgeld von Berlin indes war längst vergessen.

Dr. Hans-Dieter Krebs
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  I Countdown zur DOSB/dsj Fachkonferenz Sport & Schule 2009 läuft
I Mitgliedsorganisationen zeigen großes Interesse an dem wichtigen Thema 

(DOSB PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und die Deutsche Sportjugend 
(dsj) veranstalten am Dienstag, den 16. Juni 2009, die erste große Fachkonferenz zum Thema 
Sport und Schule in Frankfurt am Main. Unter dem Titel - „Chancen für die Kooperation und die 
Sportvereinsentwicklung?!“ sollen die vielfältigen Herausforderungen und Konsequenzen der 
schulpolitischen Veränderungen für den organisierten Sport thematisiert sowie Praxislösungen 
für die Sportverbände und Sportvereine aufgezeigt werden. Mit 120 angemeldeten 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern ist die Konferenz ausgebucht. „Wir freuen uns sehr über das 
große Interesse aus unseren Mitgliedsorganisationen und sind gespannt auf den gemeinsamen 
Austausch“, so die DOSB Vizepräsidentin für Bildung und Olympische Erziehung, Prof. Dr. 
Gudrun Doll-Tepper. 

Inhaltliche Schwerpunkte der Konferenz sind u. a. die Sportvereinsentwicklung innerhalb der 
Schulreformen G8 und Ganztag, die Netzwerkarbeit in kommunalen Bildungslandschaften sowie 
die „Gemeinsamen Handlungsempfehlungen der KMK und des DOSB zur Weiterentwicklung des 
Schulsports“. Der Vorsitzende der Deutschen Sportjugend, Ingo Weiss, betont: „Mit der 
Konferenz wollen wir dazu beitragen, Bewegung und Sport als unverzichtbare Elemente für die 
ganzheitliche Entwicklung von Kindern und Jugendlichen herauszuarbeiten und die 
Handlungsspielräume im Kooperationsfeld Sportverein und Schule aufzuzeigen“. Die eintägige 
Veranstaltung beginnt um 11 Uhr in der Sport- und Bildungsstätte des Landessportbundes 
Hessen in Frankfurt am Main. 

Weitere Informationen finden Sie unter: http://www.dosb.de/fachkonferenz-sport-schule/ oder 
http://www.dosb.de/fachkonferenzsportundschule

  I Werner von Moltke weiter an der Spitze des Volleyball-Verbandes
Der Deutsche Volleyball-Verband (DVV) hat sich bei seinem Verbandstag in Bexbach/Saarland 
für die kommenden vier Jahre neu aufgestellt: Werner von Moltke, seit 1997 Präsident des DVV 
und in Bexbach ohne Gegenkandidat, wurde einstimmig bei 79 Enthaltungen für eine weitere 
Amtsperiode wieder gewählt. Als Vizepräsidenten stehen ihm Erhard Rubert, Martin Walter, Ines 
Knauerhase (wie bisher) und Hubert Martens (neu) zur Seite. Zudem rücken Generalsekretär 
Jörg Ziegler und Sportdirektor Günter Hamel als hauptamtliche Mitarbeiter in den Vorstand. 
Zuvor hatte sich von Moltke in einer kämpferischen Rede für eine weitere Wahl beworben („Ich 
klebe nicht an dem Posten, ich bleibe auch bei einer Nichtwahl Volleyballer“) und dabei 
aufgezeigt, wo der DVV vor seiner Amtsübernahme sportlich, finanziell und strukturell stand und 
wo er sich heute befindet. Von Moltke sagte, ein Schwerpunkt der zukünftigen Arbeit läge in der 
kommunikativen Verbesserung der Organe untereinander sowie in der Vermarktung. Zugleich 
teilte er mit, dass mit der Deutschen Krankenversicherung (DKV) ein neuer Partner gefunden 
werden konnte und ein weiterer Partner in Aussicht stehe. Nach der Veranstaltungs-Offensive 
mit Welt- und Europameisterschaften sowie Olympia-Qualifikationen in Beach- und Hallen-
Volleyball von 2002 bis 2008, will sich der DVV gemeinsam mit der Schweiz um die Frauen-
Europameisterschaften 2013 bewerben. 
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  I Verbundnetz für den Sport 

I Privatwirtschaftliches Förderprojekt für potentielle Olympioniken bis 2012 verlängert

Nachwuchsförderung im Spitzensport und nicht ganz ernst gemeinte sportliche Vergleichswett-
kämpfe in frei erfundenen Spaßsportarten schließen sich nicht aus. Beim mittlerweile zum vierten 
Mal ausgetragenen „Erdgas Challenge Day“ wurde das einmal mehr vor Augen geführt. Acht 
gemischte Mannschaften aus Nachwuchsathleten, Trainern, Mitarbeitern von Olympiastütz-
punkten und Altstars wie den Olympiasiegern Jens Weißflog oder Frank-Peter Rötsch 
wetteiferten im Kanupark Leipzig-Markkleeberg um Sieg und Platz. Doch beim so genannten 
„Königsrennen“, als alle Teams in ihren Schlauchbooten zugleich starteten und um die besten 
Positionen rangelten, war auch dem letzten Zuschauer klar: Hier stand nicht der große 
Siegerpokal im Vordergrund, sondern eindeutig der Spaß und das sportliche Vergnügen.

Das bunte Treiben auf dem wilden Wasser zeugte davon, dass und wie das privatwirtschaftlich 
finanzierte Förderprojekt mit dem Namen „Verbundnetz für den Sport“ weiterlebt. Im Zuge der 
später fehlgeschlagenen Bewerbung Leipzigs für die Olympischen Sommerspiele 2012 
begründet, wollte das „Verbundnetz“ Hilfestellung leisten, dass bei den erhofften Spielen in 
Sachsen möglichst viele Athleten aus der Region an den Start gehen. „ Das ist auch ein Stück 
unserer gesellschaftlichen Verantwortung “, erinnert Jan Schuster, der Marketing-Chef der 
Verbundnetz Gas AG (VNG), an die Wurzeln. In einer ersten Etappe wurden seit 2004 zunächst 
104 hoffnungsvolle Nachwuchsathleten bis zu den Sommerspielen 2008 in Peking unterstützt. 
Nach einigem Überlegen hat das Management des Energie-Versorgers entschieden, die „U23-
Hilfe“ bis 2012 weiterzuführen, auch wenn die Spiele dann nicht wie ursprünglich erhofft in 
Leipzig, sondern in London ausgetragen werden. Wie schon in den zurückliegenden vier Jahren 
wird das Unternehmen auch im nächsten olympischen Zyklus jeweils rund 400.000 Euro pro Jahr 
bereitstellen, um potentielle Olympioniken auf dem Weg zu ihrem ganz großen Ziel zu 
unterstützen und zu begleiten. 

Verlängerung des Engagements „war keinesfalls selbstverständlich“

Es habe einige Wochen gedauert, bis sich die Geschäftsführung ungeachtet der allgemeinen 
Wirtschaftslage zu dem Entschluss durchgerungen habe, das Förderprojekt zu verlängern. „Es 
gab durchaus Einwände. Diese Entscheidung war keinesfalls selbstverständlich“, berichtet Silke 
Fricke aus der VNG-Marketingabteilung. Letztendlich jedoch hätten „der Charme und die 
Philosophie des Projektes“ überzeugt. Zum Charme gehört, dass die geförderten Talente mit 
Olympiasiegern wie Kerstin Förster (Rudern), Jens Weißflog (Skispringen), Frank-Peter Roetsch 
(Biathlon), Jens-Uwe Mey (Eisschnelllauf) und Ex-Profibox-Weltmeister Sven Ottke prominente 
Paten an ihrer Seite haben und auf diese Weise im engen, direkten Kontakt vom Erfahrungs-
schatz der Großen profitieren können. Welche Nachwuchsathleten in diesen Genuss kommen 
und ins „Verbundnetz“ aufgenommen werden, das entscheidet sich in Absprache mit den acht 
Olympiastützpunkten in den neuen Ländern. Ihr Part ist es, die geeigneten Förderkandidaten 
vorzuschlagen und an den jährlich neu zu überarbeitenden Zielvereinbarungen mitzuwirken, 
anhand derer die sportliche Weiterentwicklung sichtbar werden soll.
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Für die so genannten Anschlusskader, die sich oft im „Niemandsland“ zwischen Juniorenwelt-
klasse und Neueinordnung bei den Senioren befinden, gibt es neben der moralischen und 
motivierenden Komponente der Paten zugleich eine ganz handfeste Hilfe. In dieser „U23“-Phase 
kommt praktisch jede Unterstützung gerade recht. Im Vorfeld der Spiele von Turin und Peking 
wurden für die jungen Ruderer, Kanuten, Judoka oder Eisschnellläufer zum Beispiel knapp 50 
Rennräder und Mountainbikes für spezielles Ausgleichstraining angeschafft sowie fast 
einhundert Laptops. Technik, die auch vor dem Hintergrund der immer strafferen Melde- und 
Abmelderegeln im Anti-Doping-Kampf immer wichtiger wird. Zuschüsse werden je nach Bedarf 
und Situation ebenso für Fahrzeuge oder Miete oder Zusatztraining gewährt. Judoka durften in 
Japan trainieren, Boxer mit starken Sparringspartnern in Russland. In einem Fall wurde die 
Entsendung eines Lehrers ins Trainingscamp ermöglicht, damit die Sportler dort länger bleiben 
durften.

„Unsere materiellen Möglichkeiten sind zwar nicht üppig. Aber wir können ,kleine Sporthilfe' 
leisten, die an dieser Schnittstelle im deutschen Leistungssport ganz wichtig ist. Die Sportler 
empfinden das als Wertschätzung ihrer Leistungen, auch wenn sie nicht gleich wie erhofft den 
Anschluss finden“, weiß der frühere Weltklasse- Biathlet Roetsch, zugleich einer der 
„Verbundnetz“- Initiatoren. Zur „ersten Generation“ der geförderten Athleten gehörte auch Britta 
Steffen, die nach ihrer Enttäuschung bei den Spielen 2004 in Athen „bei uns ein bisschen 
aufgefangen wurde“, wie Projektleiter Bernhard Bock sagt. Nach ihren beiden Olympiasiegen 
von Peking machte die Schwimmerin nun ebenso Platz für Neuaufnahmen im „Verbundnetz“ wie 
eine ganze Reihe anderer erfolgreicher Athleten - Fanny Fischer (Kanu), Stefanie Schiller 
(Rudern) oder Maximilian Levy (Radsport), die ebenfalls schon olympisches Edelmetall 
gewannen. Insgesamt hatte jeder fünfte der 104 „Verbundnetz“-Sportler den Sprung nach Peking 
geschafft.

Zwei Dutzend Neuaufnahmen und die Perspektive „Go West“

Mit Blick auf die Winterspiele 2010 in Vancouver und die Sommerspiele 2012 London hat 
inzwischen eine rege Subsituation stattgefunden. Nach Absprachen mit ihren Olympiastütz-
punkten sind zwei Dutzend junge Athleten neu zum Projekt gestoßen. Im kommenden Winter 
ruhen die Hoffnungen insbesondere auf Skeleton-Weltmeisterin Marion Trott, Langläufer Franz 
Göring, dem Nordisch Kombinierten Tino Edelmann, dem Rennrodler Andi Langenhahn oder den 
Eisschnellläufern Marco Weber und Tobias Schneider. Etwa ein Fünftel der aktuell geförderten 
89 Athleten sind Wintersportler. In den kommenden Monaten wird die Gesamtzahl wieder auf 
rund 100 aufgestockt. Dann wird es erstmals auch „Verbundnetz-Athleten“ aus den alten 
Bundesländern geben.„Im Zuge der Liberalisierung der Energiemärkte beschränkt sich unser 
Geschäftsfeld nun nicht mehr nur auf die neuen Länder. Die Märkte sind offener geworden. 
Diese Entwicklung soll sich im Vorfeld der Spiele 2012 in London natürlich auch in diesem 
speziellen Förderprojekt widerspiegeln“, erläutert Silke Fricke die strategische Neuausrichtung. 
Erste Kontakte mit Kandidaten in Dortmund, Frankfurt am Main, Hamburg, München und 
Stuttgart seien bereits geknüpft. Mit Rekord-Olympiasiegerin Birgit Fischer steht auch schon die 
nächste prominente Patin bereit, um das „Verbundnetz für den Sport“ nach Westen zu erweitern.

Andreas Müller 
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  I Schlagkräftiges Universiade-Team nominiert

I 10.000 Teilnehmer aus mehr als 150 Nationen sind in Belgrad dabei

Vom 1. bis 12. Juli 2009 wird Belgrad zur Metropole des studentischen Spitzensports: Zur 25. 
Sommer-Universiade werden 10.000 Teilnehmer aus mehr als 150 Nationen in Serbiens 
Hauptstadt erwartet. Der adh wird rund 120 studierende Spitzensportlerinnen und -sportler zur 
Sommer-Universiade entsenden. Nach den Olympischen Spielen ist die Sommer-Universiade mit 
15 Sportarten die größte Multi-Sportveranstaltung der Welt. Die Fédération Internationale du 
Sport Universitaire (FISU) erwartet zum 50. Geburtstag der Universiade ein hochklassiges 
Teilnehmerfeld mit zahlreichen Top-Athleten. Kurz vor der Schwimm- und Leichtathletik-WM gilt 
die Veranstaltung insbesondere in diesen Sportarten als Standortbestimmung für Nachwuchs-
hoffnungen wie Spitzenkräfte. Neben der Medaillenjagd steht die studentische Kommunikation 
über alle Nationen und Kulturen hinweg im Mittelpunkt der Weltspiele der Studierenden. Die 
Verbindung von Spitzensport, kulturellen Impressionen und persönlichem Austausch macht die 
Faszination der Universiaden aus, die auch etablierte Sportstars immer wieder anzieht.

Der Allgemeine Deutsche Hochschulsportverband (adh) wird rund 120 studierende 
Spitzensportlerinnen und -sportler zur Sommer-Universiade nach Belgrad entsenden. Sie gehen 
in den Sportarten Basketball (Männer), Fechten, Fußball (Frauen), Judo, Leichtathletik, 
Schwimmen, Taekwondo, Tennis, Tischtennis, Volleyball (Männer) und Wasserspringen an den 
Start. Insgesamt wird das deutsche Team mit der Delegationsleitung, den Trainern, Betreuern, 
Ärzten und Physiotherapeuten voraussichtlich 200 Personen umfassen. adh-Sportdirektor 
Thorsten Hütsch: „Die Nominierungswettkämpfe sind weitgehend abgeschlossen, und wir 
werden mit einem international konkurrenzfähigen Team nach Belgrad reisen.“ Erklärtes Ziel des 
adh ist es, an den Medaillenerfolg der vergangenen Universiade 2007 (Bangkok) anzuknüpfen: 
„Wir haben die Nominierungskriterien erneut überprüft und machen kein Geheimnis daraus, dass 
der adh im Medaillenspiegel wieder unter die Top Ten kommen möchte“, erläutert adh-
Generalsekretär Olaf Tabor. „Doch wir zählen nicht nur Edelmetall. Gerade Top Ten-
Platzierungen und persönliche Bestleistungen innerhalb eines so hochklassigen Wettbewerbs 
bringen speziell die jungen Aktiven in ihrer Gesamtentwicklung weiter. Für zahlreiche Sportler 
stellt die Universiade eine wichtige Station auf dem Weg in die Weltelite dar.“

  I Paul Hans wird neuer Hauptgeschäftsführer des LSV Saarland
Ab 1. August wird Paul Hans, 56, neuer Hauptgeschäftsführer des Landessportverbandes für 
das Saarland. Der geschäftsführende Beamte der Fachhochschule in Saarbrücken tritt die 
Nachfolge von Bernhard Gill an, der im April unerwartet verstorben ist. Hans ist seit zwölf Jahren 
Präsident des Saarländischen Tennnisbundes und gehört dem LSVS-Präsidium an. „Ich freue 
mich sehr auf meine neue Aufgabe“, sagte Paul Hans. Dazu zählen neben der Verwaltung der 
Hermann Neuberger Sportschule vor allem die geplanten Neubau-Maßnahmen, die im Rahmen 
des Konjunkturprogrammes verwirklicht werden sollen. Bis August ist der stellvertretende 
Hauptgeschäftsführer Bernd Bentz für alle Aufgaben zuständig.

28  I  Nr. 24  l  9. Juni 2009



DOSB I Sport bewegt!

  I Woche des Sports in Recklinghausen eröffnet

I Begegnungsebene zwischen Sport und Kunst wird noch mehr betont

37 Jahre nach ihrer Gründung hat die Woche des Sports in Recklinghausen ihre Neuausrichtung 
offiziell deutlich gemacht. Getreu dem Slogan „Der Sport - ein Kulturgut unserer Zeit“, geprägt 
zum 50-jährigen Jubiläum des DSB 2000 in Hannover, wurde die schon lange währende 
Begegnungsebene zwischen Sport und Kunst beim großen Kulturfest der Ruhrfestspiele noch 
mehr als bisher betont. Fand nämlich die Eröffnung der vergangenen Jahre noch in 
unterschiedlichen Räumen der Stadt Recklinghausen statt - im letzten Jahr beispielsweise in der 
Sporthalle Nord - so setzte die diesjährige Premiere im Festspielhaus ein nicht zu übersehendes 
Zeichen, das die verstärkte Integration des Sports in das internationale Festival der 
Ruhrfestspiele betonte.

Diese Neuausrichtung der Woche des Sports deutete sich schon im vergangenen Jahr an, als 
durch die Teilnahme von Studentinnen und Studenten der Deutschen Sporthochschule Köln der 
Schwerpunkt „Bewegungskultur Sport“ in der musikalisch-darstellenden Form des 
Bewegungstheaters demonstriert wurde. An dieser Stelle jedoch sollte auch die frühere 
Lehrarbeit des Landessportbundes NRW nicht unerwähnt bleiben, die damals mit ihren 
„musisch-kulturellen“ Seminaren ebenfalls einen nicht zu unterschätzenden Beitrag auf diesem 
Gebiet geleistet hatte, um auf vielseitige Weise Übungsleiterinnen und Leiter mit den 
Möglichkeiten der kulturellen Bildung in der Vereinsarbeit vertraut zu machen.

Schon in der Mitte der 1960-er Jahre entwickelten der damaligen Präsident des Deutschen 
Sportbundes, Willi Daume, und der Gründer der Ruhrfestspiele, Otto Burrmeister die Idee, den 
Zusammenhang zwischen Sport, Kultur und Kunst exemplarisch herauszustellen; Willi Daume 
aus der Sicht seines sehr positiven Verhältnisses zur Kunst, Otto Burrmeister wiederum 
betrachtete den Sport als ein hervorragendes und ausgleichendes Freizeitangebot für die damals 
noch schwer arbeitenden Menschen des Ruhrgebiets. Und als Deutschland dann Gastgeber der 
Olympischen Spiele '72 München wurde, entstand diese einzigartige Synthese, in der Sport und 
Kunst als zwei wesentliche Bereiche der Kultur so konsequent zusammenwirkten, wie wohl in 
keinem Kulturfest dieser Größenordnung sonst. Die Woche des Sports hat also schon eine lange 
Tradition, und sie ist als Bestandteil der Ruhrfestspiele seit nunmehr fast vier Jahrzehnten zu 
einer festen Größe in der Verbindung von Sport und Kultur geworden. Und seit ihren Anfängen 
sind ihre Eröffnungsveranstaltungen zu vielseitigen Demonstrationen einer geglückten 
Integration der Kunst in den Sport geworden; sei es mit Präsentationen von Fotografien oder 
Karikaturen, seien es literarische Lesungen oder aber historische Ausstellungen.

Das breite Fundament dieser Gemeinschaftsveranstaltung von DOSB und Deutschem 
Gewerkschaftsbund, dem Land Nordrhein-Westfalen und LSB-NRW sowie dem 
StadtSportVerband und der Stadt Recklinghausen zeigt, dass der Sport ein integrativer 
Bestandteil unserer Gesellschaft ist. Das kam auch in den Festreden zur Eröffnung der Woche 
des Sports 2009 besonders deutlich zum Ausdruck. Darüber hinaus wurde auch klar, wie sehr 
die bewusste Hinwendung des modernen Sports zu seinen geschichtlichen Wurzeln in der Kultur 
die heutige Diskussion befruchtet.
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So wurde beispielsweise von der Vizepräsidentin des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen, 
Bärbel Dittrich, die kulturelle Verwurzelung Olympischer Spiele in der Antike und die Integration 
der Bereiche Sport und Kunst betont - und ihre Einbindung auch in die Olympischen Spiele der 
Neuzeit. In ihrer Rede lenkte Frau Dittrich auch den Blick auf das große Kulturereignis des 
nächsten Jahres im Ruhrgebiet, auf jene Veranstaltungen zur „Kulturhauptstadt Europas 2010“, 
in denen der Sport eine sichtbar wichtige Rolle mitspielen wird. Da das Ruhrgebiet seit eh und je 
ein starker Partner des Sports ist, sowohl in der Zahl aktiver Sportler als auch eines besonders 
sportinteressiertes Publikums, wird diese Tatsache sicherlich wesentlich dazu beitragen, dass 
die „Bewegungskultur Sport“ im Programm der „Kulturhauptstadt Europas 2010“ eine gut 
sichtbare Plattform erhält.

Auch der Vertreter der Landesregierung von Nordrhein-Westfalen, Werner Stürmann, 
Abteilungsleiter Sport im Innenministerium, sah die Bereiche von Sport und Kunst in 
Recklinghausen neu belebt. Er sagte, dass durch die immer engere Verbindung dieser Bereiche 
eine der kulturellen Grundvoraussetzungen geschaffen würde, die beispielsweise das Bündnis 
zwischen dem Landessportbund und dem Land NRW zum Wohle der Menschen dieses 
bevölkerungsreichsten Bundeslandes unserer Republik stärkte. Die Festreden fanden in einem 
sehr bewegten Rahmen statt, der von Studierenden der Deutschen Sporthochschule Köln 
gestaltetet wurde. Sie präsentierten den Festgästen Abschlussarbeiten des Studienfaches 
„Bewegungstheater/Spiel-Musik-Tanz“, die unter der Leitung von Professor Wolfgang Tiedt und 
Anne Tiedt entstanden waren und einen hervorragenden Einblick vermittelten, was 
„Bewegungskultur Sport“ in vorbildlicher Weise sein kann. Ein weiterer Aspekt dieser Woche des 
Sports ist in der Fortführung und Verstärkung des Bildungsangebotes zu sehen, das im letzten 
Jahr begonnen wurde. Hier wären besonders jene Workshops zu erwähnen, die 2008 in der 
Kooperation mit Deutschen Sporthochschule begonnen wurden und in diesem Jahr ausgebaut 
und vertieft werden.

Solche Angebote im Sinne ganzheitlicher Bildung sollen Schlüsselkompetenzen wie Kreativität, 
soziale Kompetenz, Bewegungserfahrung und -fähigkeit sowie Persönlichkeitsentwicklung 
fördern. So können im weiteren Verlauf der Woche Übungsleiter und Lehrer an Workshops zur 
„Bewegungskultur Sport“ teilnehmen, um später im Verein, in der Schule oder in der Freizeit 
neue Möglichkeiten körperlicher Aktivität zu erproben. Sei es der Tanz oder das Darstellen im 
szenischen Spiel; seien es Bewegungskünste wie das Balancieren, Jonglieren oder die 
Akrobatik, die Teilnehmer werden durch kompetente Dozenten mit eigenen Möglichkeiten 
vertraut gemacht und erhalten didaktische Hilfen, um das Erlernte nachhaltig in ihren 
persönlichen Wirkungskreisen einsetzen zu können. Die Vermittlung von Erscheinungsformen 
menschlichen Bewegung, die nicht in die oftmals streng geregelten Disziplinen sportlicher 
Bewegungsmuster passen, bieten besonders gute Chancen, um junge Menschen zu körperlicher 
Bewegung anzuregen. In einer doch relativ bewegungsarmen Zeit sollten wir möglichst viele 
Chancen nutzen, um die körperliche Aktivität des Menschen zu provozieren. Ist doch der Sport in 
seiner Vielfalt ein mächtiges Instrumentarium zur ganzheitlichen Erziehung des Menschen.
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Wie schrieb es doch einst der Dichter Rudolf Hagelstange: „Der ,geglückte' Mensch ist ein 
Dreiklang, eine Harmonie aus Leib, Seele und Geist.“ Auch deshalb kann die „Bewegungskultur 
Sport“ eine gute Chance für die Zukunft sein.

Herbert Somplatzki

  I IMOS Kongress 2009 - ein sportliches Highlight

Zum IMOS-Jahreskongress hatte der 1. Vorsitzende, Gerd Treschnak, gleichzeitig auch 
Organisator dieser Veranstaltung in Willingen (Upland), ein Feuerwerk an Aktivitäten aufgeboten. 
Über 50 Mitglieder der Internationalen Motivgruppen Olympiaden und Sport e. V. (IMOS) waren 
anwesend. Der Wintersportort im Sauerland bestimmte die Besichtigungsschwerpunkte der 
folgenden Tage. Die Bob- und Rodelbahn in Winterberg, die Mühlkopfschanze und die 
Biathlonarena in Willingen waren die Ziele. 

Mit Eberhard Gienger, DOSB-Vizepräsident, der mit dem Fallschirm in die Biathlonarena 
einschwebte, und IOC-Mitglied Prof. Walther Tröger waren kompetente Partner des Sports zu 
den Veranstaltungen erschienen. Neben den bekannten Sportlern wie Jochen Behle und 
Olympiasiegerin Sandra Kiriasis (Bobfahrerin) standen auch ca. 15 weitere hoffnungsvolle 
Sportler in den Autogrammstunden den Besuchern und Mitgliedern mit Unterschrift und 
Gespräch zur Verfügung. Ein spannendes Biathlonrennen lieferten sich die Nachwuchssportler 
aus Winterberg und Willingen um den „IMOS-Pokal“, den Gerd Treschnak gespendet hatte. Zu 
dieser Veranstaltung und zum Tauschtag war auch das interessierte Publikum aus der 
Umgebung eingeladen. 

Bei der Jahreshauptversammlung erfuhren die Teilnehmer, dass die IMOS wieder ein 
erfolgreiches Jahr 2008 erlebt hat. Die knapp 400 Mitglieder werden regelmäßig durch die IMOS-
Nachrichten informiert. Neben dem Kongress finden verschiedene Regionaltreffen statt, die gut 
angenommen werden. Der Neuheitendienst wird von den Mitgliedern sehr geschätzt. Die rege 
Sammlertätigkeit spiegelt sich am besten auch in der Teilnahme an nationalen und 
internationalen Ausstellungen wieder: 36 Mitglieder haben insgesamt 67 Exponate vorgestellt. 
Die Teilnahme ging von Rang 3 bis hin zu den Internationalen Veranstaltungen. So erzielte der 
Nestor der Sammlergruppe, Fritz Karpinski, bei der Olympic Expo in Peking für sein Exponat 
„The German Reichspost and the 11th Olympiad of 1936 in Berlin“ Gold. Mehrere Mitglieder 
hatten auch Ausschnitte ihrer Sammlungen mitgebracht, die dann im Tagungsraum den 
Besuchern und den eigenen Kollegen vorgestellt wurden. Gerade die Öffentlichkeit interessierte 
sich sehr für diese Dokumentationen.

Eine erfreuliche Bereicherung der Veranstaltung war der Vortrag von Prof. Karl Lennartz, 
„Sammlungen in Sportmuseen“, der den Sammlern Informationen und Anregungen gab. Mit 
dieser Veranstaltung bewies die IMOS erneut, dass das Thema „Sport und Olympische Spiele“ 
ein anspruchvolles und ewig junges Sammelgebiet ist.
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  I Deutsche Sportpolitik vor 20 Jahren

I Die Öffnung der Mauer im November 1989 war auch für den Sport ein „Wirklichkeit 
gewordener Traum“

Die Öffnung der Mauer, die Deutschland teilte, war noch keine vier Wochen her, als sich der 
Hauptausschuss des DSB am 2. Dezember 1989 zu seiner 36. Sitzung im Frankfurter Römer 
traf. Die folgenden Auszüge aus dem einführenden mündlichen Bericht von DSB-Präsident Hans 
Hansen müssen daher heute auch unter den Bedingungen dieser kurzen Zeitspanne verstanden 
werden.

„In diesen Zeiten der dramatischen Reformprozesse in Osteuropa, der Ost-West-Entspannung 
und neuer deutsch-deutscher Perspektiven auch im Sport erwartet man von sportpolitischen 
Redebeiträgen epochemachende Erkenntnisse. Kein Zweifel: Unsere Standortbestimmung am 
Ende des nacholympischen Jahres 1989 ist ein Wirklichkeit gewordener Traum. In der 
allgemeinen Freude über politische Veränderungen wurde die sportpolitische Variante zwar an 
den Rand gedrängt. Euphorische Ausbrüche hat das keineswegs verhindert.

- Vereine und Verbände von hüben und drüben verhandeln - wie in aller Welt üblich - direkt 
miteinander. 

-  Jugendliche über 14 sollen einbezogen werden.
- Spontane Begegnungen beiderseits der Grenze in den letzten Tagen wirkten wie ein Gefühl 

der Befreiung und
- Olympische Spiele 2000 oder 2004 in Gesamt-Berlin sind - wenn die politische Entspannung 

auf Dauer so anhält - kein ferner Traum, keine Utopie mehr.

Dennoch wollen Übereifrige mit ihrer gesamtdeutschen Sportbegeisterung nicht mehr warten. 
Sie proklamieren für die nahe Zukunft bereits gemeinsame Mannschaften für Olympische Spiele 
oder andere internationale Ereignisse. Schließlich haben sogar Statistiker keine Hemmungen, 
künftige Medaillenspiegel unter den neuen Vorzeichen hochzurechnen.

Solchen Höhenflügen werde ich keinen weiteren Auftrieb geben. Bei aller Freude über das bisher 
Erreichte, bei der Genugtuung über die schnelle Abschaffung der unsäglichen Jahreskalender 
für Minimalkontakte, bei aller galoppierenden Phantasie über die Möglichkeiten der künftigen 
Zusammenarbeit auf breitester Ebene halte ich hier und heute einen Appell zur Sachlichkeit für 
angebracht.

Wir wollen die sich abzeichnenden realistischen Perspektiven nicht durch Wunschvorstellungen 
oder unangemessene Forderungen gefährden. Wir wollen nicht dazu beitragen, daß ehrlich 
gemeinte Umarmungen plötzlich als peinliche Vereinnahmungsaktionen ausgelegt werden.

Was wir jetzt brauchen, ist Bodenhaftung. Die nüchterne Analyse und ein unverschleierter Blick 
in die allernächste Zukunft sind gefragt. Ich habe in der vergangenen Woche den Bundeskanzler 
über die Ergebnisse des Gesprächs mit DTSB-Präsident Klaus Eichler informiert und dabei den 
Eindruck der vollen Unterstützung des künftig deutsch-deutschen Sportverkehrs durch die 
Bundesregierung - auch in finanzieller Hinsicht - mitgenommen. Denn der Sport ist ein wichtiger 
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Beitrag zur deutschen Gemeinsamkeit. Wenn kleiner und großer Grenzverkehr florieren, wenn 
Freundschaften wiederbelebt und Partnerschaften neu aus der Taufe gehoben werden, dann 
kann auch an der Sportbasis immer wieder deutlich gemacht werden: Souveränität braucht 
Anerkennung!

Versagen wir sie jenen DDR-Bürgern nicht, die zu Hunderttausenden so mutig für Freiheit und 
Demokratie demonstrierten und die dadurch erst die Voraussetzungen dafür schufen, dass wir 
gemeinsam den historischen Durchbruch zum freien Sportverkehr erreichten. Das ist unser 
sportpolitischer Auftrag der Stunde und nicht die Spekutation über gemeinsame Mannschaften 
oder verblendende Medaillenspiegel....“

An Daten und Pakten aus diesem bedeutsamen Jahr ist vor allem an Folgendes zu erinnern:

Von 1985 bis 1989 war der Deutsche Sportbund um mehr als 1,7 Millionen neue Mitglieder und 
über 5.000 neue Vereine auf fast 21 Millionen Mitglieder in 66.650 Vereinen gewachsen. Das 
waren über 34% der Bevölkerung der - alten - Bundesrepublik. Dieser Zuwachs im organisierten 
Sport ging im Wesentlichen auf die verschiedenen Breitensportaktionen und vor allem auf die 
Kampagne „Im Verein ist Sport am schönsten“ zurück. Mit der größten Plakatierungskampagne, 
die es im Sport je gab, wurden mit Unterstützung durch den Fachverband Außenwerbung und 
die Deutsche Städtereklame sechs verschiedene Motive auf 170.000 Plakatgroßflächen in allen 
Bundesländern vorgestellt. Dies entsprach einem jährlichen Werbewert von 27 Millionen DM. Die 
Wachstumsbranche Sport wurde mehr und mehr zu einem Wirtschaftsfaktor, der bisher völlig 
unterschätzt worden war.

Umso mehr wuchs der Bedarf an Sportanlagen gerade in Ballungsgebieten. DSB und Deutscher 
Naturschutzring (DNR) wandten sich deshalb zu Jahresbeginn 1989 in einer gemeinsamen 
Presseerklärung nachdrücklich gegen das Urteil des Bundesverwaltungsgerichts, eine 
Hamburger Bezirkssportanlage aus Lärmschutzgründen an Abendstunden und Wochenenden zu 
sperren:

„Der Gesetzgeber ist aufgerufen, das öffentliche und das private Nachbarrecht so zu gestalten, 
daß nicht überzogene Ansprüche Einzelner geschützt und damit Allgemeinheit und Natur 
gravierend beeinträchtigt werden.

Aber auch gegen eine viel zu späte und erst nach Intervention durch das 
Bundesinnenministerium erfolgte Einbeziehung des Sports in die geplante Änderung des 
Bundesnaturschutzgesetzes musste sich die zuständige DSB-Vizepräsidentin Erika Dienstl beim 
federführenden Bundesumweltministerium damals beklagen.

Forderung nach einem Verfassungsrang für den Sport

Die Forderung nach einer verfassungsrechtlichen Verankerung des Sports im Grundgesetz 
bildete die Kernaussage im Bericht von DSB-Präsident Hans Hansen bei der 35. Sitzung des 
Hauptausschusses am 10. Juni 1989 im Schöneberger Rathaus in Berlin, und die Delegierten 
nahmen mit Befriedigung zur Kenntnis, dass der anwesende Bundesinnenminister Dr. Wolfgang 
Schäuble diesen Anspruch bestätigte und unterstützte. Der Hauptausschuss beauftragte das 
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Präsidium und die Medienkommission, mit allen gebotenen Möglichkeiten sicherzustellen, dass 
eine genehmigungs- und kostenfreie Wiedergabe von Sportveranstaltungen durch Fernsehen 
und Hörfunk auch künftig in keinem Fall gestattet sein sollte.

Am 24. August fiel im hessischen Hasselroth offiziell der Startschuss für das Projekt „Sport mit 
Aussiedlern". Bundesinnenminister Dr. Schäuble und DSB-Präsident Hansen verwiesen darauf, 
wie wichtig eine gemeinsame Initiative von Sport und Politik sei, um Aus-und Übersiedlern die 
Integration in die Gesellschaft zu erleichtern. Mit einer mehrtägigen Stafette durch alle 
Bundesländer und einem anschließenden Sportfest im Bonner Sportpark Nord gratulierten am 
16. September der DSB und die Landessportbünde der Bundesrepublik Deutschland zum 
40jährigen Bestehen.

Frauenförderpläne auch im Sport

Die Durchsetzung von Frauenförderplänen auch in den Organisationen des Sports bildete den 
Kern der Jahresarbeit des Bundesausschusses Frauensport. Schon die Vollversammlung im Mai 
in Kiel stand unter dem Thema „Frauenförderpläne im DSB - Bilanz und Perspektiven der 
Frauenarbeit“. Im Oktober fand an der Führungsakademie des DSB in Berlin ein Round Table-
Gespräch zum Thema „Frauenförderpläne im Sport“ statt, und auch die jährliche Arbeitstagung 
der Frauenvertreterinnen der Mitgliedsorganisationen im November hatte dieses Thema zum 
Inhalt. Die SPD-Bundestagsfraktion in Bonn initiierte eine Große Anfrage zur „Situation von 
Mädchen und Frauen im organisierten Sport“, an der auch der Bundesausschuss mitwirkte. Auch 
wurde ein Poster „Frauen in die Spitze des Sports“ herausgegeben.

Die Verabschiedung eines Frauenförderplans auf DSB-Ebene stand dann auch offiziell im 
Mittelpunkt der 36. Sitzung des Hauptausschusses am 2. Dezember im Frankfurter Römer, da 
auch im Sport die Gleichstellung von Frauen und Männern bei weitem noch nicht erreicht war. 
Einige Landessportbünde waren dabei dem DSB voraus und insoweit Vorbild.

Die wenige Wochen zuvor erfolgte Öffnung der Mauer in Berlin und die damit verbundenen 
Möglichkeiten und Herausforderungen für den deutsch-deutschen Sportverkehr bildeten aber die 
eigentlichen Hauptthemen in der und am Rande dieser Tagung.

Der Deutsche Bundestag hatte am 18. Dezember nach hartnäckigen Bemühungen der 
Sportorganisationen seit fünfzehn Jahren das Vereinsfördergesetz beschlossen, das zum 1. 
Januar 1990 in Kraft trat und zahlreiche Verbesserungen und Vereinfachungen für die 
gemeinnützigen Sportvereine brachte. Damit wurde vor allem erreicht, dass es einen wichtigen 
Durchbruch zur Vereinfachung des Steuerrechts für Sportvereine und damit auch eine 
wesentliche Entlastung des Ehrenamtes gab.

Die Ereignisse im November 1989 in der DDR beeinflussten auch ganz wesentlich die Arbeit der 
DSJ am Jahresende. Sehr früh erkannte der DSJ-Vorstand die Chance für einen gemeinsamen 
Neubeginn. Man wollte allerdings die Sportjugend aus der DDR nicht „einverleiben“, sondern 
integrieren. Erste Gespräche fanden schon im Dezember 1989 statt, nachdem der DSJ-Vorstand 
einmütig bereits am 9. Dezember 1989 beschlossen hatte, im Frühjahr 1990 in einer 
ostdeutschen Stadt einen außerordentlichen Jugendhauptausschuss der DSJ durchzuführen. 
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Unter der Mitwirkung der „Verantwortlichen für den Sport und die Jugendarbeit in der DDR" 
sollten nunmehr die deutsch-deutschen Kontakte auch im Jugendbereich auf einen neuen 
gemeinsamen Nenner gebracht werden.

Eine wesentliche Veränderung gab es zum Jahresende an der Spitze der DSB-Verwaltung: 
Karlheinz Gieseler, der langjährige Generalsekretär des Deutschen Sportbundes, ließ sich zum 
31. Dezember 1989 in den Ruhestand versetzen, weil er für die Lösung der anstehenden 
Probleme des Sports ein hinreichendes Vertrauensverhältnis zum DSB-Präsidium nicht mehr als 
gegeben ansah. Beim Abschiedsempfang am 18. Dezember unterstrich DSB-Präsident Hans 
Hansen in seiner Dankesrede, dass der „Vor- und Querdenker, der Ankurbler, der Ideenlieferant, 
der rastlose Sportpolitiker und der nicht selten für seine Partner auch unbequeme Zeitgenosse 
dem DSB in mehr als zweieinhalb Jahrzehnten seinen unverwechselbaren Stempel aufgedrückt“ 
habe.

Friedrich Mevert

  I Uschi Schmitz übernimmt Geschäftsführung der DTB-Service GmbH

Die ehemalige Hockeynationalspielerin und Vorstandsvorsitzende des Deutschen Hockey-
Bundes (DHB), Uschi Schmitz, hat zum 1. Juni 2009 die Geschäftsführung der Service GmbH 
des Deutschen Turner-Bundes übernommen. Schmitz war von 1979 bis 2008 beim DHB in 
verschiedenen Funktionen tätig. Seit 2000 hatte sie die Position der Generalsekretärin und 
Vorstandvorsitzenden inne. Nun wird die 56-Jährige den Schwerpunkt ihrer Arbeit auf die 
Sponsoring- und Veranstaltungsaktivitäten des Deutschen Turner-Bundes legen. „Ich freue mich 
auf die neuen Herausforderungen und die Arbeit für den Deutschen Turner-Bund“, erklärte 
Schmitz, die als „Macherin“ und ausgewiesene Fachfrau mit großer Erfahrung im Sport-
sponsoring und im Veranstaltungsmanagement gilt. Während ihrer Amtszeit wurde erfolgreich 
die Herren-Weltmeisterschaft 2006 in Mönchengladbach ausgetragen und bei den Olympischen 
Spielen 2004 sowie 2008 Gold errungen.

„Wir sind froh, eine im Veranstaltungsmanagement so erfahrene Frau verpflichtet zu haben. Ich 
bin mir sicher, dass dieses Geschäftsfeld einen weiteren Schub erhalten wird“, erklärte DTB-
Generalsekretär Hans-Peter Wullenweber. Schmitz übernimmt die Nachfolge von Dr. Marcus 
Stumpf, der seit dem 1.11.2006 die Service GmbH geleitet hat und in den wissenschaftlichen 
Hochschuldienst wechselt.

Die Diplom Sportlehrerin Uschi Schmitz war Mitglied im DOSB-Beirat für Leistungssport-
entwicklung und gehörte der Sprechergruppe der Spitzenverbände an. Darüber hinaus 
bekleidete sie lange Zeit eine Funktion im Hockeyweltverband. 1976 errang die gebürtige 
Hanauerin als Spielerin den WM-Titel mit der Hockey-Nationalmannschaft.
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  I 1960/III: Denkschrift für die Besprechung des DSB mit dem Bundeskanzler 

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 36)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Von der Geschäftsführung des DSB war für das in Teil 35 beschriebene Gespräch des DSB-
Präsidiums mit dem Bundeskanzler und CDU-Vorsitzenden Dr. Konrad Adenauer eine 
Kurzdenkschrift vorbereitet worden, die folgenden Wortlaut hatte:

„Die Erhaltung der biologischen Substanz des deutschen Volkes

Die weitgehende Freisetzung des Menschen von körperlicher Beanspruchung durch die Technik 
und eine Reihe anderer Begleiterscheinungen der modernen Zivilisation verursachen eine 
schwere Gefährdung der biologischen Substanz des Volkes. Diese Tatsache wird durch eine 
Reihe objektiver Feststellungen belegt, u. a. durch die chronisch krankhaften Störungen der 
Jugend im Einschulungs- und Schulentlassungsalter (rd. 40 bzw. 45%) und durch die 
Frühinvalidität (trotz Vollbeschäftigung scheiden rd. 75% der Erwerbstätigen zehn Jahre vor 
Erreichung der Altersgrenze aus) u. a. m. Der dadurch verursachte materielle Verlust ist enorm, 
die übrigen Schäden sind unübersehbar. Eine Reihe von Staaten geht dieser bedrohlichen 
Entwicklung unter Einsatz erheblicher finanzieller und moralischer Mittel zu Leibe.

So wichtig in dieser Sache auch die Bereitstellung genügender finanzieller Mittel ist, so ist doch 
entscheidend, die Gefahr bewußt zu machen und den Abwehrwillen der Bevölkerung zu wecken. 
Das ist - um nur einige Beispiele zu nennen - in den Vereinigten Staaten dadurch geschehen, 
daß sich so bedeutende Persönlichkeiten wie Altpräsident Hoover, Marshall, Foster Dulles und 
zuletzt Eisenhower selbst an die Spitze der „National Recreation Asso-ciation“ gestellt haben. In 
England ist die Königin Schutzpatronin des „Central Council of Physical Recreation“, Prinz Philip 
sein Präsident. In Schweden und Japan sind die Kronprinzen führend. Die Ostblockstaaten 
haben außerdem die Frage in Form von Gesetzen oder Verordnungen angefaßt.

Nach Auffassung des Deutschen Sportbundes und der deutschen Öffentlichkeit müssen in der 
Bundesrepublik nun auch ernsthaftere Anstrengungen gemacht werden, die Schäden zu 
verringern. Zu diesem Zweck ist vom Herrn Bundeskanzler die Unterstützung bei folgenden 
Schwerpunktaufgaben erbeten:

1. die Wichtigkeit der gestellten Aufgabe der Öffentlichkeit und, soweit erforderlich, den 
zuständigen Bundesbehörden bewußt zu machen;

in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der CDU dahin zu wirken, daß auch in den 
Führungsgremien seiner Partei, in Bund, Ländern und Gemeinden das Verständnis und der 
Förderungswille für die Aufgabe erheblich wachsen;

2. sich den sogenannten „Goldenen Plan“, der von der Deutschen Olympischen Gesellschaft, 
einem Mitgliedsverband des DSB, entwickelt worden ist, zu eigen zu machen und seine 
Durchführung zu fördern.
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Im „Goldenen Plan für Gesundheit, Spiel und Erholung“ sind Maßnahmen zusammengefaßt, 
die vom Bund, den Ländern und den Gemeinden ergriffen werden müssen, um den 
Fehlbedarf an Einrichtungen für die Leibeserziehung der Schul- und schulentlassenen Jugend 
und für sinnvoll betriebene Leibesübungen und körperliche Erholung der Erwachsenen zu 
beseitigen.

Angesichts der in diesem Memorandum geführten Nachweise erscheint es unverständlich, 
daß das Finanzministerium in den z. Zt. laufenden Etatverhandlungen auf einer Kürzung des 
Sportstättenbaufonds des Innenministeriums von 10 auf 5 Millionen besteht. Der Fonds 
müßte erheblich erhöht werden.

3. Der DSB erbittet vom Bundeskanzler in seiner Eigenschaft als Parteivorsitzender der CDU 
insbesondere die Unterstützung bei seinen Bestrebungen, der Leibeserziehung in den 
Schulen einen dem zeitlichen Umfang und der Qualität nach ausreichenden Raum zu 
verschaffen. Eine ausreichende Leibeserziehung in der Schule ist der entscheidende Punkt 
des ganzen Fragenkomplexes.

Trotz des offenbar guten Willens der Ständigen Konferenz der Kultusminister der deutschen 
Länder sowie der Kultusminister selbst und trotz des Bestehens zweckmäßiger Richtlinien der 
Kultusministerkonferenz, an denen der DSB maßgebend mitgewirkt hat, entspricht in der 
Praxis der Stand der Leibeserziehung in den Schulen der Bundesrepublik etwa dem von 1872.

Der Deutsche Sportbund stellt nicht nur eine Dachorganisation dar, die erstmals die Turn- und 
Sportverbände und alle gleichwie gearteten weltanschaulichen Gruppen - einschließlich der 
kirchlichen und der sozialistischen - vereint, sondern deren Sache auch das Interesse und die 
Zustimmung vieler Millionen Menschen der Bundesrepublik hat, die nicht unmittelbar bei uns 
organisiert sind.

Es ist sehr schwer, eine solche Organisation unter Beachtung der gebotenen politischen 
Neutralität zu führen. Der Deutsche Sportbund glaubt, das bisher verstanden zu haben. Er 
braucht aber zur Aufrechterhaltung seiner Grundsätze und zur Erfüllung seiner gemeinnützigen 
Aufgaben mehr als bisher das fördernde Wohlwollen der Regierung.“

****

Bundeskanzler Dr. Adenauer hatte bei dem Gespräch am 5. August an sich auch seinen Besuch 
bei der 10-Jahresfeier des DSB, dem Bundestag am 10./11. Dezember 1960 in Düsseldorf, 
zugesagt, mußte dann jedoch kurzfristig seine Teilnahme absagen.

In seinem Grußwort brachte er dann aber nochmals eindeutig zum Ausdruck, welche besondere 
Wertschätzung die gemeinnützige Arbeit der deutschen Sportbewegung bei ihm genoss:

„Der 'Goldene Plan' und der 'Zweite Weg' bedeuten einen vielversprechenden Anfang, den es 
mit allen Kräften zu fördern gilt. Die bei unserer Jugend vorhandene Liebe zum Sport muß 
stärker als bisher von der Zuschauerarena auf die Sportplätze verlegt werden. Nur die eigene 
Betätigung auf den Sportplätzen dient der Hebung der Volksgesundheit. Dabei sollte nicht 
vergessen werden, in welchem Ausmaß durch den Sport auch Persönlichkeitswert und 
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Gemeinschaftsgesinnung entfaltet werden. Es geht weniger darum, die einseitige Rekordleistung 
von der Tribüne aus zu bejubeln, sondern die eigenen Körperkräfte zu trainieren und zu stählen. 
Das sind Pläne, die meine volle Unterstützung finden.“

Bundessportfonds auf 20 Millionen DM verdoppelt

Wenige Monate nach dem Adenauer-Gespräch lief im November I960 folgende Pressemitteilung 
über die Agenturen:

„Das eindeutige „Ja“", das Bundeskanzler Dr. Konrad Adenauer den führenden Männern des 
deutschen Sports bei der Bonner Besprechung am 5. August im Hinblick auf eine wirksame 
finanzielle Hilfe des Staates bei den großen Vorhaben des „Goldenen Plans“ gab, wird nunmehr 
seine erste Auswirkung haben.

Unter dem Titel „Bundesmittel zur Spitzenfinanzierung des Baues von Turn- und Sportstätten“ 
enthält der Haushaltsplan 1961 für diesen Zweck eine Erhöhung von 10 auf 20 Millionen DM. Der 
kulturpolitische Ausschuß des Bundestages hat im Rahmen seiner Etatbesprechung bereits 
dieser Verdoppelung zugestimmt.

Damit beträgt dieser Fonds das Vierfache der Summe aus dem Etat 1959, der lediglich 5 
Millionen DM für diese Zwecke vorsah. Ein Erfolg des deutschen Sports, der gerade zum 
zehnjährigen Jubiläum des Deutschen Sportbundes die während eines Jahrzehnts gewonnene 
Bedeutung und allgemeine Anerkennung nur unterstreicht.

  I Berlin-Marathon im September bereits jetzt „ausverkauft“

Deutschlands größter Marathonlauf, der 36. real,- BERLIN-MARATHON, ist bereits jetzt 
dreieinhalb Monate vor dem Startschuss am 20. September 2009 „ausverkauft“. Insgesamt 
40.000 Männer und Frauen aus rund hundert Ländern der Welt haben sich für diesen Lauf über 
42,195 km offiziell angemeldet. Damit wurde die Höchstkapazität ausgeschöpft. Start und Ziel 
liegen wieder wie schon seit einigen Jahren im Regierungsviertel nahe dem Brandenburger Tor. 
Wegen der Bundestagswahl am 27. September wurde der Marathon um eine Woche vorverlegt. 
Mit dabei sein wird wiederum die äthiopische Lauflegende Haile Gebrselassie, der seinen alten 
Weltrekord aus dem Vorjahr (2:03:59 Std.) nochmals unterbieten will: „Wir werden wieder alles 
daran setzen, ihm, aber auch allen anderen Läuferinnen und Läufern optimale Bedingungen zu 
bieten“, sagt Renndirektor Mark Milde, und sein Vater Horst, der Begründer und langjährige 
Leiter des Marathons in der Hauptstadt, ergänzt: „Der Berlin-Marathon vereint beides: attraktiven 
Spitzensport für wenige und erlebnisreichen Breitensport für viele“. Nebenbei: Auch der erste 
Interessent für den 37. Berlin-Marathon 2010 hat sich schon öffentlich gemeldet: Der Berliner 
Komiker Kurt Krömer, der neulich zusammen mit Bayer Leverkusens früheren Manager Reiner 
Calmund im Ruhrgebiet seinen ersten Halbmarathon absolviert hatte.
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  I LSVS: Der Saarsport tanzt – feiert Legenden und aktuelle Stars

Jetzt hat auch das Saarland seinen „Ball des Sports“ – ein in der Tat großes und gelungenes 
gesellschaftliches Ereignis. Die Premiere in der Saarbrücker Congresshalle mit 500 Gästen 
geriet zur Nacht der großen Namen mit Olympiasiegern, Welt- und Europameistern. Die 
Besucher, darunter viel Prominenz aus Politik, Wirtschaft und Sport in glitzernden Ballkleidern 
und sportlich-elegantem Dresscode zeigten sich verzückt. LSVS-Präsident Gerd Meyer war als 
Veranstalter mit Recht stolz auf dieses Top-Event: Nach der viel versprechenden Premiere soll 
der Ball künftig dauerhaft etabliert werden. 

Als Ehrengast präsentierte der Saarsport Jahrhundertläufer Armin Hary: Der gebürtige 
Quierschieder („Das Saarland ist mein Kleinod“), heute in Landshut zuhause, begeisterte 1960 
als Doppel-Olympiasieger von Rom Millionen Deutsche an den Fernsehschirmen und wurde so 
zur Legende der Leichtathletik. Und Hary, mit seinem Talentförderprogramm „AH-A“ bundesweit 
aktiv, riet im Talk mit Moderator Werner Zimmer allen Kindern, sich möglichst vielseitig 
auszuprobieren, bevor sie sich auf eine Disziplin spezialisieren: „Sport ist die wichtigste Bildung – 
keine Nebensache.“ Armin Hary brachte auch den ehemaligen Eishockey-Nationalspieler Alois 
Schloder mit. Das neue Gesicht des Saarsports, der aktuelle Triathlon-Olympiasieger Jan 
Frodeno („Ich bin schon ein halber Saarländer“) gab sich sympathisch-cool: Er greift derzeit in 
der neuen Triathlon-Weltserie ein.

Ministerpräsident Peter Müller – in Begleitung der Minister Annegret Kramp-Karrenbauer, Klaus 
Meiser und Karl Rauber – bekräftigte unter dem Beifall des Publikums, dass das sog. 
Sportachtel parteiübergreifend weiter unangetastet bleibt, will heißen, dass die Saartoto-Erlöse 
direkt dem Saarsport zufließen. 

Wolfgang Weber

  I Prof. Umbach: Mit der hohen Beteiligung der Sportvereine sehr zufrieden

Die niedersächsische Landeshauptstadt Hannover hat 2008 einen problemorientierten-
dialogischen Sportentwicklungsprozess in Kooperation mit der Universität Osnabrück gestartet. 
Er soll demnächst mit einer Vorlage im kommunalen Sportausschuss abgeschlossen werden. 
Für die Themenfelder Sportengagement, Organisationsformen, Sporträume, Finanzierung und 
Förderung sowie Positionierung der Stadt im nationalen und internationalen Wettbewerb können 
dann nach einer Ist-Analyse Ziele und Maßnahmen festgelegt werden. 

Von 338 Sportvereinen haben zum Beispiel 90 Prozent im Rahmen der Datenerhebung Angaben 
über ihre Situation gemacht. Professor Dr. Wolf-Rüdiger Umbach stellte heraus: „Die hohe 
Beteiligung der Vereine in Hannover ist vorbildhaft.“ Der Präsident des Landessportbundes 
Niedersachsen wertet dies als eine gute Grundlage für spätere politische Entscheidungen.
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  I Engagierte Nachwuchsarbeit auch außerhalb des Fußballplatzes

l „Sterne des Sports“ - Die 17 Finalisten im Porträt (17 und Schluss): Naumburger SV

Am 26. Januar hat Bundespräsident Horst Köhler in Berlin die „Sterne des Sports“ 2008 in 
Gold überreicht. Alle 17 Sportvereine, die das Finale erreicht haben, überzeugten die Jury 
durch ihr großes gesellschaftliches Engagement. Wir stellen alle Finalisten in der DOSB 
PRESSE vor und beenden heute die Serie mit dem Naumburger SV, der den 17. Platz 
belegte. „Sterne des Sports“ ist eine Initiative des Deutschen Olympischen Sportbundes und 
der Volksbanken Raiffeisenbanken.

Als Martin Pastuschek, Jugendtrainer der Naumburger Sportvereinigung 1905 e.V., Kinder und 
Jugendliche gefragt hat, womit sie sich nach der Schule und in den Ferien beschäftigen, hörte er 
immer wieder, dass sie lieber in ihren Zimmern vor dem PC oder der Spielkonsole sitzen blieben 
als sich aktiv zu bewegen. Er suchte daraufhin das Gespräch mit den Kids und kam zu dem 
Fazit: „Ein Problem unserer Gesellschaft ist, dass sich ein gewisses Desinteresse in das 
Freizeitleben der Kinder und Jugendlichen eingeschlichen hat.“ Als Konsequenz setzten sich der 
Jugendtrainer und seine ehrenamtlichen Trainerkollegen der Naumburger SV 1905 zum Ziel, die 
Naumburger Kinder und Jugendlichen auch außerhalb des Fußballtrainings zu mehr Aktivität und 
Bewegung zu motivieren. Ihnen war bewusst, dass Kreativität gefragt ist, damit die Kids sich statt 
für Fernseher, Spielkonsole und Co. für den aktiven Sport entscheiden.

„Ein Motto musste her, das unser Vorhaben veranschaulichte und die Kinder gleich mit 
einbeziehen und motivieren würde“, so Martin Pastuschek. Heraus kam die Aktion „Beweg mehr 
als nur Deinen Finger!“. Ziel war es, die Kids weg vom Bildschirm zu locken und ihnen wieder ins 
Gedächtnis zu rufen, wie viel Spaß es macht, sich zu bewegen. Um das zu veranschaulichen, 
ließ sich der Fußballverein eine ganz besondere Sache einfallen. Der Trainer der D-Jugend 
stellte sogar seinen Lieblingssessel zur Verfügung. Gemeinsam mit dem Nachwuchs der 
Naumburger Sportvereinigung organisierte Pastuschek ein Fotoshooting. Das Bild eines Kindes, 
das mit einer Spielkonsole in einem Sessel auf dem Fußballplatz sitzt und von seinen Freunden 
zum Fußballspielen motiviert wird, wurde zum Statement für mehr Bewegung. Die Praxis gab 
ihnen Recht: Die Nachwuchskicker, die aktiv an der Aktion beteiligt waren, waren begeistert und 
vergaßen darüber hinaus sogar ihre Computerspiele. Um auch in der Öffentlichkeit auf das 
Problem der Bewegungsarmut bei Kindern und Jugendlichen aufmerksam zu machen, 
verschickte der Verein diese Fotos an die lokalen Tageszeitungen, die die Aktion aufgriffen und 
darüber berichteten.

Für die Naumburger Sportvereinigung selbst war das ganze nur der Aufhänger für ein 
ausgetüfteltes Konzept: Wichtig war den Trainern, Bewegung vor allem in den Alltag der 
Naumburger Kinder und Jugendlichen zu integrieren. Dies erreichten sie unter anderem mit ihren 
Feriencamps, die der Verein in den Sommerferien organisiert. Dann nämlich bietet die 
Naumburger SV 1905 eine ganztägige Betreuung im Sinne von Sport, Spaß und Bewegung an. 
Ehrenamtliche Trainer organisieren für die jungen Sportler neben einem Fußballtraining viele 
weitere gemeinsame Ausflüge und verhindern somit, dass die Kids sich in den Ferien hinter 
Computer und Fernseher verbarrikadieren. Auf dem Programm stehen unter anderem 
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Fahrradtouren, Ausflüge ins örtliche Freibad oder in den Kletterpark Naumburg. „Das 
Feriencamp steht allen Kindern und nicht nur denen des Vereins offen und wird auch von 
Kindern aus den umliegenden Orten genutzt“, so Martin Pastuschek.

Die „Peter-Ducke-Fußballschule“, in der sich interessierte Nachwuchsfußballer unter der Leitung 
des ehemaligem Nationalfußballers im Leistungssport ausprobieren können, und aktive 
Sportnachmittage mit den Eltern der jungen Kicker sind weitere Aktionen, die der Verein 
organisiert, damit die Kinder sportlich am Ball bleiben. 

  I Deutscher Handballbund legt neue Rahmentrainingskonzeption vor

I DHB-Bundstrainer Heiner Brand: „Individuelle Stärken fördern“

Der Deutsche Handballbund (DHB) hat eine neue Rahmentrainingskonzeption für die Ausbildung 
und Förderung im (männlichen und weiblichen) Nachwuchsbereich als offizielles Lehrmedium 
vorgelegt. Die neue Konzeption, die als Hochglanzbroschüre mit einem Umfang von 130 Seiten 
erschienen ist, gehört zur sog. DHB-Impulskampagne, die nach dem Gewinn der Weltmeister-
schaft der Männer in Deutschland Anfang 2007 vom Präsidium des mit aktuell 842.070 
Mitgliedern weltgrößten Handballverbandes gestartet wurde. Die neue Konzeption setzt den 
älteren Rahmenplan fort, der für die Jahre 2002 bis 2008 die Spielauffassung und 
Nachwuchsschulung national geprägt hatte. Das DHB-Werk besteht aus insgesamt sechs 
Kapiteln und einem Serviceteil. Im Kern umfasst es in Wort, Bild und anschaulichen Grafiken die 
Grundprinzipien der modernen Spielerausbildung sowie wesentliche Hinweise zu 
Trainingsbausteinen und Trainingsstufen einschließlich der Beschreibung von Maßnahmen im 
Rahmen der Eliteförderung im DHB für die Altersgruppen sechs bis zwölf Jahre (Kinderhandball), 
13 bis 18 Jahre (Jugendtraining) und 19 bis 25 Jahre (Leistungstraining). 

In seinem Vorwort betont Horst Bredemeier (Minden) als zuständiger DHB-Vizepräsident für 
Leistungssport das gezielte Zusammenwirken aller beteiligten Partner bei der Umsetzung der 
Leitlinien – nämlich über die Landesverbände die Vereine an der Basis zu erreichen und vor Ort 
dann mit den Schulen zu kooperieren. DHB-Bundestrainer Heiner Brand (Gummersbach) würdigt 
die Rahmentrainingskonzeption als „ein ganzheitliches Konzept“ und stellt dabei auch die 
individuelle Förderung von Spielern und Spielerinnen als wichtigen Anspruch heraus: „Die 
individuellen Stärken jedes Einzelnen zu fördern, unterschiedliche Spielertypen zu entwickeln, ist 
für mich eine wichtige Leitlinie der langfristigen Spielerausbildung. Dabei muss die 
Persönlichkeitsentwicklung im Bezugssystem von Training, Spiel, Betreuung und Förderung im 
Vordergrund stehen.“ Schon seit Beginn der 1990er Jahre verfolgt der DHB als einer der ersten 
Sportspielfachverbände in Deutschland ein integriertes Gesamtkonzept der 
Leistungsentwicklung, das auf die kontinuierlich wachsende Leistungsorientierung und die 
Ausprägung einer optimalen Spielfähigkeit genauso setzt wie auf die umfassende 
Persönlichkeitsentwicklung der jungen Talente. Weitere Informationen zur neuen 
Rahmentrainingskonzeption des DHB, die zum Einzelverkaufspreis von 22,- € angeboten wird, 
können auch auch im Internet abgerufen unter www.dhb.de.

Prof. Dr. Detlef Kuhlmann 
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  JUGENDFORUM

  I Von der ersten Jugendsprecherin zur Vorsitzenden des Ältestenrates 

I Wie aus dem „Führungsnachwuchs“ eine Führungspersönlichkeit im Sport wurde

Angela Eggert war vor 40 Jahren als zwanzigjährige Jurastudentin eine Übungsleiterin in der 
Leichtathletikabteilung des Hamburger SV und betreute Schülerinnen, als sie im Sommer 1969 
für sie überraschend vom damaligen Geschäftsführer der Hamburger Sportjugend (HSJ), Harro 
Dahlgrün, gefragt wurde, ob sie nicht Lust hätte, als Vertreterin der HSJ zu einem Seminar der 
Deutschen Sportjugend nach München zu fahren. Dort solle es um ein neues Modell der DSJ, 
nämlich die Frage der Einführung von Jugendsprecherinnen und Jugendsprechern, gehen.

„So fand ich mich, da ich als Jurastudentin keine Zeitprobleme hatte, dann in München wieder“, 
schrieb Angela Braasch-Eggert im Jahr 2000 im Jubiläumsbuch der DSJ, „und diskutierte mit 
den anderen Teilnehmern die Frage, wie es mit der Mitbestimmung Jugendlicher in 
Sportorganisationen zu halten und ob eine Vertretung im DSJ-Vorstand sinnvoll sei. Am Ende 
der Veranstaltung stand die Wahl je eines weiblichen und männlichen Teilnehmers. In einer 
plötzlichen Erkenntnis überkam mich großes Interesse an der Aufgabe... Ich wurde gewählt und 
gelangte so mit dem 19jährigen Medizinstudenten Erich Schmidt bei der Vollversammlung im 
März 1970 in Saarbrücken in den Vorstand der DSJ, der sich auch sonst erheblich verjüngte...“.

Nach diesem Versuch des damaligen DSJ-Vorstandes Ende der sechziger Jahre, „die Treppe 
von oben zu kehren“, der dann auch viele Nachahmer im bundesdeutschen Sport fand, zeigte 
sich auch für manche älteren Bedenkenträger, dass man sich nicht „die Revolution ins Haus 
geholt" hatte, sondern junge Menschen, die sich mit Engagement in die ehrenamtliche Arbeit 
einbrachten und vielfach ein belebendes Element auch für neue Aufgaben in der sportlichen 
Jugendarbeit wurden.

Angela Braasch-Eggert, die später den Pädagogen Peter Braasch, Vorstandsmitglied der 
Hamburger und Deutschen Sportjugend wie sie, geheiratet hatte und Mutter von drei mittlerweile 
erwachsenen Töchtern wurde, machte - auch dank der Unterstützung ihres Mannes - beruflich 
und ehrenamtlich Karriere. In der DSJ wurde sie nach ihrer Amtszeit als Jugendsprecherin 
Vorstandsmitglied für allgemeine Jugendarbeit und nahm u. a. Außenvertretungen für die 
Sportjugend wahr, so in der Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Schriften in Bonn und im 
Deutschen Jugendherbergswerk (DJH). Im DJH wurde sie zunächst Vorstandsmitglied für die 
körperschaftlichen Mitglieder und vor acht Jahren zur Vorsitzenden des DJH-Bundesverbandes 
gewählt, der in diesem Jahr sein hundertjähriges Bestehen feiern kann. Vier Jahre wirkte sie 
zwischenzeitlich als Vizepräsidentin des Internationalen Jugendherbergsverbandes. Im 
Hamburger Ruderinnenclub wurde Angela Braasch-Eggert zunächst 2. Vorsitzende und 1976 1. 
Vorsitzende und blieb es 25 Jahre lang bis 2001. Im Deutschen Ruder-Verband wurde sie bald in 
die Regelkommission gewählt, erwarb sich große Anerkennung als Verbands- und 
Verfahrensrechtlerin, avancierte schließlich zur Vorsitzenden des Ältestenrates des DRV und 
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wurde beim Deutschen Rudertag 2008 für weitere vier Jahre in dieses bedeutsame Amt im 
Rudersport gewählt.

Beruflich begann die gebürtige Hamburgerin nach dem Staatsexamen ihren Dienst 1976 als 
Juristin in der Hamburger Sozialbehörde, wechselte später als Leiterin des Jugend- und des 
Rechtsamtes in das Bezirksamt Bergedorf und ist heute Dezernentin für Soziales, Jugend und 
Gesundheit sowie Rechtsamtsleiterin dieses Hamburger Bezirksamtes.

„Es liegt in der Natur der Sache, dass die Fluktuation unter den Jugendsprechern relativ groß 
war ....,“ schrieb Angela Braasch-Eggert im DSJ-Jubiläumsjähr 2000. „Dennoch hatten alle die 
Möglichkeiten - und viele haben sie genutzt - frische Ideen einzubringen und ebenso verdienst-
vollen wie altgedienten Funktionären den Spiegel ihrer Routine vorzuhalten. Viele haben die 
Chance gespürt, die Werthaftigkeit ehrenamtlichen Engagements kennenzulernen und sind dem 
Sport oder auch anderen Organisationen erhalten geblieben. Zu denen gehöre ich.“

Am 1. Juni haben Angela Braasch-Eggert viele Glückwünsche erreicht, als die heutige 
Präsidentin des Deutschen Jugendherbergsverbandes in Hamburg im Kreis ihrer Familie und 
Freunde ihren 60. Geburtstag feiern konnte.

Friedrich Mevert

  I Perspektiven für ein gesundes Aufwachsen junger Menschen

I Fachtagung der Arbeitsgemeinschaft für Kinder- und Jugendhilfe (AGJ)

Die Arbeitsgemeinschaft für Kinder- und Jugendhilfe (AGJ) stellt im Rahmen der Fachtagung am 
22. und 23. Juni in Berlin die wesentlichen Ergebnisse des 13. Kinder- und Jugendberichtes 
„Gesundheitsbezogene Prävention und Gesundheitsförderung in der Kinder- und Jugendhilfe“ 
vor. Der Vorsitzende und die Mitglieder der Sachverständigenkommission des 13. Kinder- und 
Jugendberichtes erörtern gemeinsam mit weiteren Expertinnen und Experten dessen Kernpunkte 
und darauf resultierende aktuelle Fragestellungen im Kontext von gesundheitsbezogener 
Prävention und Gesundheitsförderung in der Kinder- und Jugendhilfe. 

Die AGJ bietet mit dieser bundeszentralen Veranstaltung ein Forum zum fachpolitischen 
Austausch der Strukturen der Kinder- und Jugendhilfe über die Kernaussagen des 13. Kinder- 
und Jugendberichtes. Ziel ist es, Perspektiven für ein gesundes Aufwachsen junger Menschen 
und die Aufgaben und Möglichkeiten der Kinder- und Jugendhilfe mit Blick auf gesundheits-
bezogene Prävention und Gesundheitsförderung aufzuzeigen. Dabei sollen die Auswirkungen 
der Erkenntnisse und Ergebnisse des Berichts auf die Fachkräfte und unterschiedlichen 
Arbeitsfelder der Kinder- und Jugendhilfe im Rahmen von Referaten, Plenumsdiskussionen und 
Arbeitsgruppen diskutiert und analysiert werden. Die Teilnahmegebühr beträgt 90 Euro. 

Weitere Infos gibt es unter: www.agj.de 
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DOSB I Sport bewegt!

  I „Auf geht's: Bewegt Euch!“ 

I Die aktuelle Sonderausstellung im Augsburger Puppentheatermuseum

Staunen, Lachen und Mitmachen - unter diesem Motto startete das Augsburger Puppen-
theatermuseum im März 2009 die Sonderausstellung "Auf geht's: Bewegt Euch!". Das 
Experiment, einen Bewegungsparcours in einem Museum zu platzieren, geht voll auf. Mehr als 
20.000 Besucher turnten sich bereits durch die Museumsräume. Neben 250 Marionetten der 
Augsburger Puppenkiste und Fremdleihgaben aus aller Welt, darf erstmals in einem Museum 
geturnt und gehüpft werden. Interaktive Fitnessstationen fordern die kleinen und großen 
Besucher zum Turnen, zur Aerobic und Skigymnastik auf. Weitere Infos: www.diekiste.net 

  I Sportjugend MV lädt zur 8. Tanz- und Musikakademie ein

Die Sportjugend Mecklenburg-Vorpommern lädt tanzinteressierte Mädchen und junge Frauen im 
Alter vom 16 und 27 Jahren ein, den „Spirit“ der Tanz- und Musikakademie vom 19.-26. Juli 2009 
in Stralsund kennen zu lernen. Gemeinsam unter Anleitung des erfahrenen Tanztrainers 
Wolfram Otto werden die Teilnehmerinnen Tänze einstudieren, die zum Ende dieser 
Tanzakademie im STICer-Theater in Stralsund uraufgeführt werden. In dieser Woche entdecken 
die Teilnehmerinnen das Gemeinschaftsgefühl und erfahren, welcher „Spirit“ in ihnen steckt. 
Egal, ob Jazzdance, Hip Hop oder Modern Dance, die Palette der Angebote ist reich gefächert – 
und vielleicht ist das das Sprungbrett zum Broadway!

Die Woche kostet inklusive Programm unter Anleitung eines Tanztrainers, Unterkunft, 
Verpflegung und jede Menge Spaß für Vereinsmitglieder 180,- € und für Nichtvereinsmitglieder 
220,- €.

  I Rassistische und ausländerfeindliche Gesinnung soll keine Chance haben 

Die 15. Vollversammlung der Sportjugend Mecklenburg-Vorpommern hat der zeitgemäßen 
Überarbeitung der Jugendordnung zugestimmt. Nach wie vor tritt sie für Friedenssicherung und 
Völkerverständigung ein. Sie erweitert ihr jugendpolitisches Engagement zusätzlich auf die 
„Bekämpfung antidemokratischer Einflüsse und Bestrebungen und stellt sich gegen eine 
Kundgabe rassistischer, antisemitischer oder ausländerfeindlicher Gesinnung sowie rechts- bzw. 
linksradikalen Gedankenguts sowie deren Mitgliedschaft in etwaigen fördernden 
Organisationen“. 

  I Bewegungsprojekt entwickelt sich aus sportlichen Geräuschen

Geräuschkulissen verschiedener sportlicher Disziplinen bilden die Grundlage für eine klangvolle 
Revue. „Klangsport“ heißt dann auch das musisch-kulturelle Bewegungsprojekt, das von der 
Sportjugend Nordrhein-Westfalen im Rahmen ihrer Schwerpunktaufgabe „Sport und Musik / 
Musik und Bewegung“ unterstützt wird.
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